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: Rechenzentrum

_8 47
: Werbeverbot, Anwo ltssuchservice

Steuererklörung

- lnformotionen d. Mondonten
: {ristgerechte -

- Steuerbef reiungstoibestond

Steuergestoltungsberotun g

- Mondotsumfong
- Wirtschoftsberotung

Steuerhoftung

- d. Konkursverwolters

Telefox

- Funktionsföhigkeii b. Justizbehörde

Testot {s. Bestötigu ngsvermerk)

- Beweiskroft

Treuhönder

- Abtretung d. Einlogeonsprüche

- Hoftungsbeschrönkung
: grobe Fohrlössigkeit

- Untreue, S 266 SIGB

- Vermögensbetreu u n gs pf licht

Unlreue, $ 266 SIGB

- Treuhönder

Veriöhrung, $ 68 StBerG, $ 5l o WPO
- Prospekthoftung

Veriöhrung, $ 51 BRAO

- Belehrungspflicht u. Fehler
u. Verjö h run gsvorsch rift, Sekundöro nspruch
: Anloß zur Belehrung
: Regrellmondot on Koliegen
: Unkenntnis über Veriöhrungsvorschrift

- Veriöhrungsbeginn
: Mondotsende, E 5l 2. Alt. BRAO

Mondotsende, kein Schoden
* Veriöhrungshemmung
: Verhondlung, $ 852 BGB, 3 PfIVG

Verschwiegenheit
- gegenüber Miterben

Versicherungsschulz
- Serienschoden
: fehlerhofte Prospektprüfu ng

Werbeverbot
- Anwo lis-Suchservice/ln{odienst

- f. Rechtsonwölte

- Strofuerteidiger

Widschoftsberotung
- Mondotsumfong
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Treuhö nder / Vermögensbetreuun gspf licht / U ntreue gemöß $ 266 StG B

Kommt es einem Mitglied einer Bouherrengemeinschoft - für den Treuhönder erkennbor

- vor ollem ouf die steuerlichen Auswirkungen seiner Beteiligung on, konn die vom Treu-

hönder übernommene Vermögensbetreuungspflicht ouch wesentlich die Verpflichtung
umfossen, die lnteressen des Bouherren gerode ouch im Hinblick ouf diesen Zweckzv
wohren.
(BGH Uri.v. 23.4.1991- I SiR 734/90: RPKU 1.124/911

Treuhönderhoftung / Schiffsbeteiligung /Abtretung der Einlogeonsprüche

Zur Froge, wieweii die Abtretung von Ansprüchen ous dem Treuhondverhöltnis wirksom
isi, wenn eine Treuhondkommonditistin sie mit der Publikumskommonditgesellschoft
vereinbort bevor die Kriterien eingetreten sind, unter denen die Treuhondkommonditistin
die Zeichnungsbetröge der Treugeber on die Gesellschoft weiterleiten dorf. (Amtlicher

Leitsotz)

Eine Abtretung der Ansprüche ouf Zohlung der Einloge bevor die vereinborten Mittel-
freigobevoroussetzungen erfi.illt sind und die Publikumsgesellschoft oußerdem ent-

sprechend einer lnvestitions- und Finonzierungsrechnung Zohlung verlongen konn,

widerspricht der Zweckbindung der Einlogezohlungen und verstö0t doher gegen $ 399
BGB. {Leitsotz der Redoktion)
(BGH Urt.v.l0.6.l99l -llZR247/90, RPK U 1.077/911

Aufklö run gsfehler - Vermulu n g f ü r pf lichtgemößes Verho lten

HotderAnwoltseine Berotungs- und Aufklörungsp{lichten verletzt, so giltdie Vermutung,
doß der Mondont bei pflichtgemö0em Verholten rechtzeitig olle lnformotionen erleilt
hötte, die ihm bei vernünftiger Betrochtungsweise bedeutsom erscheinen mu0ten.
(BGH Urt.v. 26.9.1991- lX ZR 242/90 - WM 1991,1993)

Rechtsonwolt / beschrönkte Erbenhoftung / Belehrungspflicht

l. Die Bezeichnung einer Portei ols Erbe im Protokoll über einen Prozeflvergleich drückt
grundsötzlich keinen Vorbeholt der beschrönkten Erbenhoftung ous.

2. g7B0 Abs. I ZPO isi ouch ouf den Prozeßvergleich onzuwenden.

3. Uberlaßt die Portei die lnformotion ihres Proze0bevollmöchtigten einem Streitgenos-
sen oder einem Dritten, dorf der Anwolt der von diesem übermittelten lnformotion in

der Regel in gleicherWeisevertrouen,wiewenn ersie unmittelborvon dem Mqndon-
ten erholten hötte.

4. Der Rechtsonwolt hot den Mondonten, der sich ols Erbe in einem Prozeflvergleich
zu einer Leistung verpflichten will, grundsötzlich ouch donn über die Aufnohme des

Vorbeholts der beschrönkten Erbenhofiung zu belehren, wenn der Titel sich gleich-
zeitig gegen einen ols Gesomtschuldner hoftenden Streitgenossen richtet, iener im

lnnenverhöltnis die Verbindlichkeit ollein trogen soll und der Mondont ihn ols
zohlungsföhig und -bereit bezeichnet.

(BGH Urt.v.11.7.1991- lX ZR lB0/90 - WM 1991,18121
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Stichwort- und Entscheidungsverzeichnis
(Heft i -3,19921
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Abtrelung
- Abtretu ngsverbot, Zweckbindung,

C 399 BGB

- d. Steuererstottungsonspruchs
: Belehrungspflicht d. Stb

Allgemeine Geschöftsbedingungen
- Hoftungsbegrenzung, grobe Fohrlössig keit
- Rechtswohlklousel

Amtspflichverletzung d. FA

- Abweichen v. Steuerrichtlinien
- Prüfung d. eingereichten Belege

Arglisteinwond
- gegenü ber Veriöh ru ngseinrede

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Absch luß
: Bilonz, Sioius

Belehrungspflicht d. RA
- beschrönkte Erbenhoftung

Belehrungspflicht d. Stb/Wp
- Abtretu ng Steuererstottu ngso nspruch
- Be{reiungstotbesiond
: vor 15 Johren

Beweislost

- unterlossene Aufklörung/Belehrung
: Beweisvermutung

- f. Mondotsumfong

Bilonzerstellung

- Aussogekroft d. Bilonz
- Dritthoftung

- Testot

Bundesverfossun gsgericht

- Anwoltspflichten

Dienslvertrog
- Steuerberotu ngsvertrog

Dritthoftung
- Verschulden b. Vertrogsverho ndlu n gen

- Vertrog mit Schutzwirkung zugunsten Dritter
: obi. lnteressenloge
: Testot

- vertrogsöhn l. Vertrouenshofiun g

Erbenhoftung, beschrönkte
- Belehrungspflicht d. RA

Feststellungskloge

- negotive -
Freislellun gsonspruch

- Einwendungen i. Zohlungsprozeß
- Veriöhrung

Fristenkontrolle

- Telefox
: Funktionsföhigkeit

- überwochung durch Mondonten

Hoftungsbeschrönkung

- ouf grobe Fohrlössigkeit

Honororonspruch d. Stb
- Fölligkeit, 5 Z StbGebV
: Beiriebsprüfung

Kopitolonlogebetrug
- Schutzgeseta t 823 Abs. 2 BGB

Kousolitöt

- Berotungsfehler/fehlende Mondonteninfo

Konkursverwolter Hoftung d. -
- Hilfskröfie gegen Entgelt

- lnteressenkollision

- Steuerhoftung

Lohnsteuererstottung

- Finonzierung d. Kredifinstitute
: Mitwirku n g d. Loh nsteuerh ilfevereins

Lohnsteuerhilfeverein

- Mitwirkung b. d. Vorfinonzierung
d. Lohnsteuer

Mitverschulden

- Fristüberwochung

- richtige lnformotionen on StB
: durch Dritte

- Steuererklörung

Prospekthoftung

- b. Bouhenenmodell
: Homburger Modell

- d. Gutochters
- Rechtswohlklousel

- Schoden
: Befreiung v. Verirog

- Veriöhrung
: $ 68 StBerG

Rechtsberolung / Rechtsbesorgun g

- Erschließun gsbeitröge
- Steuerberoter
: Ersch ließungsbeitrö ge

Rechtsmittelouftrog

- ohne Auftrogsbestötigung

Rechtswohlklousel

- Prospekthoftung

Schoden

- Kopitolonloge
: Rückobwicklung

Sittenwidrige Schödigung, $ 826 BGB
- Johresobschluß

Steuerberotun gsgesetz

- g4,zf.5
: unmittelborer Zusommenhong

-s5: Steuerberech nung, Wirtschofts-
berotungsfirmo
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Leitsötze:

Ein steuerlicher Beroier kommt mit der Erfüllung seiner Vertrogspflichten
gegenüber seinem Mondonten nicht ollein deswegen in Vezug, weil
die Steuererklörung nichi innerholb der hoheitlicl'L festgesetzten Frist
beim Finonzomt eingeht. Erfüllt der steuerliche Berotei seine pflicht,
die punktliche Abgobe der Steuererklörung mit Rot und Tot zu fördern,
schuldhoft nicht ordnungsgemöß, so hoftet er wegen positiver Vertrogs-
verletzung (Abweichung von BGHZ 84, 244 : Gl D/U.
Die Erfüllung derVertrogspflicht des steuerlichen Beroters, bei derAnferii-
gung der Steuererklörung mitzuwirken, wird nicht ousnohmslos dodurch
unmöglich, doß dos Finonzomt die Steuerschuld ouf schötzungsgrund-
loge bestondskröftig festgesetzt hot.

Leitsötze (d.Verf.)'

Der Sieuerberoter ist bei der Anferiigung der Steuererklörungen ouf die
Mitwirkung des Mondonien ongewiesen.

Den Mondonten triflt noch den Steuergesetzen die originöre pflicht zur
rechtzeitigen Abgobe der Steuererklörungen. Er muß desholb Untötig-
keiten des steuerlichen Beroters überwocht holten.

Totbestond:

Der Klöger betrieb eine Pension. Am l2.1.lg*4 schloß er mit dem Beklog-
ten, einem Steuerberoter, einen schriftlichen Vertrog über die loufende
Erledigung der Buchführung und die Fertigung der umsotzsteueryoron-
meldungen ob 13.10.1983 gegen eine monotliche pouscholvergütung.
lm Moil9B5 setzte dos zustöndige Finonzomt ou{ Schötzungsgru;dlog;
die Ein kom men-, Kirchen- u nd U msotzsteuer des Klö gers für die jo hre l9B2
und l9B3 fest. lm einzelnen wurde für l9B3 die Einkommensteuerschuld
mt 47.000 DM zuzüglich 2.350 DM Verspötungszuschlöge, die Kirchen-
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steuerschuld mit 4.391 DM und die Umsotzsteuerschuld mit lZ680 DM

zuzüglich 960 DM Verspötungszuschlöge bemessen, wöhrend der

Gewerbesteuermeßbetrog mit null DM bestimmtwurde. Die dem Klöger

zugestellten Bescheide wurden rechtsbestöndig. Die vom Finonzomt

dorous versuchte Zwongsvollstreckung verlief erfolglos. Anfong 1986

widerrief dos zustöndige Wirtschoftsomt die dem Klöger erteilte

Gewerbeerloubnis wegen der Steuerschulden und Nichtobgobe der

Steuererklörungen fürdieJohre lg8l bis 
.l985. 

Doroufhin schlo0 der Klöger

seinen Beherbergungsbetrieb. Durch Strofbefehl wurde gegen den

Klöger rechtskröftig eine Geldstrofe von 15.000 DM wegen Steuer-

verkürzung verhöngt. Dem log der Totvorwurf zugrunde, doß der Klöger

die Abgobe der Einkommensteuererklörungen fÜr die Kolenderiohre l98l

bis l9B3 bis zum 3]. Moi noch Ablouf eines ieden Johres sowie die

Abgobe der Umsotzsteueryoronmeldungen l9B3 bis zum zehnien Tog

noch Ablouf eines ieden Kolendervierfeliohres vorsötzlich unterlossen

hobe. Für die Zeil ab 1.1.1984 löschte dos Finonzomt die fÜr den Klöger

gefüh*en Steuerkonten wegen voroussichtlicher Uneinbringlichkeit der

Steuern.

Der Klögererwirkte l9B7 einrechtskröftiges Urteil, durch dos der Beklogte

verurteiliwurde, für den Klöger die Einkommen-, Gewerbe- und Umsoiz-

sieuererklörungen fur die Kolenderiohre l9B3 bis l9B5 zu fertigen' Dem

kom der Beklogte lgBB noch. Doroufhin verringerte dos Finonzomt rÜck-

wirkend die fur die Johre l9B2 und l9B3 gegen den Klöger festgesetzien

Steuerbetröge.

I m gegenwö rtig en Rechtsstreit verlo n gt der Klö g er vo m Beklo gten Ersoiz

der Geldstrofe sowie die Feststellung, doß der Beklogte verpflichtet sei,

die Schode nzu ersetzen, die dem Klöger dodurch entstonden sind, do0

der Beklogte die Einkommen-, Gewerbe- und Umsotzsteuererklörungen

fur die Ko lenderio hre 1983, l9B4 u nd l9B5 nicht bis zu m 30. Sepiem ber des

ieweiligen Folgeiohres fertiggesiellt hot. Der Beklogte leugnet einen

Verirogsschluß uber die Anfertigung von Steuererklörungen, beruft sich

ouf fehlende Unterlogen des Klögers und hot widerklogend Honoror-

onsprüche fur die Fertigung der Steuererklörungen geltend gemocht.

Dos Londgericht hot noch Beweisoufnohme den Beklogten zur Zohlung

von 9.532,19 DM on den Klöger verurteilt sowie dessen Feststellungs-

o ntro g entsprochen; der Widerklo g e hot es Ü berwiegend stottgeg eben.

Die Bärufung des Beklogten hot dos Berufungsgericht durch Teilurieil

zurückgewiesen, soweit er den Fesistellungsousspruch o ngegriffen hot'

Dogegen richiet sich seine Revision.

Gl Leitsötze

Weiterf ü h rende Hinweise zu ( Serienschq den klou sel :

BGH Gl 1991,248: BB ]99],]326, hierdurch wurde die Entscheidung des

oLG Köln Gl 1990,251:VersR 1990,1144 oufgehoben: Die fortwöhrende

fehlerhofte Beurteilung einer Steuerfroge begrÜndet pro Vero nlogungs-

iohr nur einen Verstoß. Die lohrlichen Steuererklörungen siehen weder in

einem rechtlichen noch einem wirischoftlichen Zusommenhong gem.

$ 3 Abs. ll Zi{+.2c AVB-WB.

Werbeverbot /,,Strofverteidige/'

Die Selbstbezeichnung eines Rechtsonwoltes ols,,Sirofverteidige/' ist

berufswid rige Werbu ng.

{BGH Beschl .v.7.10.19A - AnwZlBl25/91- BRAK-Miit. 1991,2281

Freistel lu n gso nspruch / Zoh lu n gso nspruch / Veriö h ru n g

Die Rechtskroft der Verurteilun g zur Freistellung schließt Einwendungen

des Verurteilten gegen den Grund seiner Schodenersotzpflicht in einem

nochfolgenden Zo hlu ngsprozeß o us.

Ein Zohlungsonspruch, in den ein rechtskröftig zuerkonnter Freistellungs-

onspruch übergegongen ist, veriöhrt erst 30 Johre noch Rechiskroft des

Freistellu ngsurteils.
(BGH Urt.v. 26.2.1991- XIZR 331/89-RPKU 1.045/911

Kopitolonlogebetrug, Schutzgesetz gem. $ 823 Abs. 2 BGB,

deliktische Hoftung

9264o SIGB ist Schutzgesetz im Sinne des $ 823 Abs. 2 BGB.

(BGH Urt.v. 21. 10. l99l - ll ZR 204/901

60
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schließlich ist noch Auffossung der Kommer die gesetzliche Bestimmung
des $ 156 Nr. 3 VVG bei derAuslegung der Serienschodenklousel heronl
zuziehen, die ousdrücklich den Foll betrifft, doß die Versicherungssumme
für mehrere Geschödigte nicht ousreicht.

Noch dem Gesogten stellen die schöden, fur die die Versicherungs-
nehmerin der Beklogten ous dem mißverstöndlichen Prüfbericht für dos
Bouherrenmodell ,,moderne stodthöuser mit Atrium" den beteiligten
Bouherren hoftet, einen einzelnen schodenfoll dor ($ 3 ll Nr. 2 AvB), do
ein oder ouch mehrere Pflichtwidrigkeiten der Versicherungsnehmerin
bei einer einheitlichen Leistung (Vorbereitung und Erstellung des prüf-

berichtes) den einheitlichen Versicherungsfoll im Sinne der Kousol-
ereignistheorie bilden, der, wenn ouch bei verschiedenen Bouherren,
Schöden ousgelöst hot.

Angesichts der vertroglichen Definition in $5 Nr. IAVB WB hölt die
Ko mmer die frogliche Serienschqdenklousel ouch nicht für unklor im Sinne
von $5 AGBG. Auch ous der Sicht eines verstöndigen versicherungs-
nehmerswirftdie Klousel noch Auffossung der Kommer keine besonderen
Auswögungsprobleme oder Unklorheiten ouf.

Die Kommer ist mit dem Beklogtenvertreter der Auffossung, doß die vom
Klögerzitierte Entscheidung des Londgerichts Köln ouf den vorliegenden
Fo I I schon weg en schwerwiegen der So chverho lisu ntersch iede n icht h er-
ongezogen werden konn. lnholtlich gleiche Leistungen, die verschiede-
n en Auftro g g ebern o ufg ru n d versch iedenerAuftrö g e gesch u ldet werden,
sind ouch noch Auffossung der Kommer keine einheitliche Leistung im
Sinne der Serienschodenklousel.

Anmerkung:

Dos Urteil des LG Köln (DB 1988,2093) betrof die Hoftung eines Treu-
hönders gegenüber seinen ieweiligen Treugebern. Es wurde heftig kriti-
siert und in der 2. lnstonz verglichen. Ob seine Aussoge zum lnholt der
Serienschodenklousel zukunftsweisend ist, werden die Gerichte zu ent-
scheiden hoben. Beilöufig, Dos Verfohren vor dem LG Köln betrof nicht
Gerling.

Die Entscheidung des LG München konnte und durfte nicht on dos
LG Köl n o n kn ü pfen, Der Prospektprüfer sch I iefl t n u r einen prüf u n gsvertro g
mit dem lnitiotor, der Treuhönder ist demgegenüber oufgrund diversei
Treu ho n dvertrö g e m it den Bo u herren g eb u nden. Der Prospekip rüfer ko n n
obiektiv nurgegen einen Vertrog versfoDen und wird ouch nurvon einem
Vertro gspo rtner bezc h lt.

Aus den Gründen:

Dos Rechtsmittel hot Erfolg.

L

Dos Berufungsgericht stellt fest, dem Klöger sei ein schoden im Bereich
der Einkommen- und umsotzsteuer durch Verspötungszuschlöge ent-
stonden. Die Revision rügt mit Recht, do0 domit die Voroussetzungen
einer Ersotzpflicht fur die verspötete Anfertigung von Gewerbesteuer-
erklö rungen n icht festgestellt sind.

Eine Kloge ouf Feststellung einer Schodenersotzpflicht ist begründet,
wenn ein Schodeneintritt hinreichend wohrscheinlich ist (RG GRÜR lg32;
466, 468; BGH, Urt.v. 19.11.1971- I ZR 72/70, LM 524 WZG Nr. 69 :
NJW 1972,198; Urt.v. i0.5.1974 - IZR BO/t3, LM $16 UWG Nr.6?
senotsurt.v. 28.9.1989 - lx zR IBO/BB, FomRZ lggo,37,3g;v.2l.12.lg}g -
lxzR234/BB, wM 1990,69s,6981. Diese Vorousseizung muß für leden
einzelnen Schodenersotzonspruch vorliegen, dessen Bestehen festge-
stellt werden soll.

Steuerliche Forderun gen sind nqch Steuerort und Veronlogungszeitroum
zu trennen. Die Steuerpflicht wird insoweit regelmö0ig ,e-hrtändig fest-
gesetzt. Dos bedingt zugleich, doß der steuerliche Beroter in der Regel
nur oufgrund eines besonderen Einzelvertroges tötig wird. Der vertrJg-
liche schodenersotzonspruch wird durch den umfong des erteilten Auf-
trogs begrenzt. An der gebotenen Trennung öndert es im Ergebnis ouch
donn nichts, wenn dem steuerlichen Beroter - wie hier beliouptet isi -
ein u mfossender Do uero uftro g erteilt wu rde. Do n n bildet d ie Beorbeitu n g
fur lede Steuerort und leden veronlogungszeitroum, ouch gebühren-
rechtlich, einen qbtrennbqren Teil des vertroglichen LeistungsiÄohs. Von
den besonderen Umstönden iedes Teils konn dos Entstehen vertroglicher
Schodenersotzonsprüche obhongen. Sie bilden im Folle einer Ersotz-
klo g e ieweils ei nen g esond erten Streitgeg ensto nd (senotsu rt. v. 20. 6.lgg1
- lx zR 226/90, Gl gl, 3]3, wM 1991,1597,160ll.

Für einen ihm drohenden schoden wegen verspöteter Abgobe von
Gewerbesteuererklörungen hot der Kloger hier nichts dorleton. lm
Gegenteil ergibt sich ous seinem Vorbringen, do0 er zu keine r zeil zur
Zohlung von Gewerbesteuer herongezogln worden ist. sogor ouf der
Grundloge dervom Finonzomt im Moilg85 geschötzten - rpät", herob-
gesetzten - Werte für i9B3 wurde der Gewerbesteuermeflbetrog ouf
null DM festgesetzt. Für die beiden Folgeiohre hot der Beklogie f,;id"n
Betrieb unstreitig noch weitous niedrigere Umsötze und Einkunie ermittelt.
Anfong lg86wurde der Betrieb eingestellt. Dementsprechend fehlt derzeit

I
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iede Wohrscheinlichkeit, doß den Klöger noch Vermögensnochteile

wegen Verspöteter Abgobe von Gewerbesteuererklörungcn fur die

Jchie l9B3 bis l9B5 treffen könnten. Dos Berufungsurteil konn doher in

diesem Punki keinen Bestond hoben. Vor einer endgÜltigen Abweisung

dieses Teils der Kloge wird der Totrichter sich ollerdings noch eine Uber-

zeugung dorüber bilden mÜssen, ob ein Schodeneintritt mit on Sicherheit

g renzen d er Wo h rschei n I ich keit o usgesch lossen ist (vg I' d ozu BG H, U rt. v.

24.6.1969 - Vl ZR 48/67, LM $ 638 BGB Nr. 12 unter I l).

il.

Dos Berufungsgericht beioht eine Schodenersotzpflicht des Beklogten

dem Grunde noch ous dem Gesichtspunkt des Verzuges.

L Es stellt im Anschluß on die BeweiswÜrdigung des Londgerichts fest,

zwischen den Porteien sei ein Steuerberotungsvertrog dohingehend

zustonde gekommen, doß der Beklogte olles hobe ededigen sollen,

wosfürden Klögerols Steuerpflichtigen nötig wor. Dos Ergebnis dieser

totrichierlichen BeweiswÜrdigung greift die Revision vergeblich on.

Dos Berufungsgericht hot nicht verkonnt, doß der unter dem Dotum

des 12.l.l9B4 schriftlich obgeschlossene Vertrog lediglich die Buch-

führung betrof. Es ist oufgrund cjer Beweisoufnohme erster instonz

dovon ousgegongen, doß die Porteien schon im September l9B3

mündlich einen Vertrog über die douernde Beorbeitung oller onfollen-

den steuerlichen Aufgoben durch den Beklogten geschlossen hoben.

Rechts- oder Verfo h rensfeh ler h ierbei zeigt d ie Revision n icht o uf. Do n n

ist es ihr verwehrt, dos Beweisergebnis onders zu wÜrdigen ols dos

Berufungsgericht. Die Vernehmung des Klögers ols Portei hotte der

Beklogie selbst beontrogt, 9445 Abs.l ZPO.

2. Rechtlich hoi dos Berufungsgerichi im Anschluß on BGHZ 84,244,

248 ffousgeführt, Die Rechtsbeziehungen derPorteien seien ols Diensi-

verirog zu beurteilen. Der Beklogte hobe die dem Klöger obliegenden

Steueierklörungen so rechtzeitig fertigstellen mÜssen, doß der Klöger

in die Loge versetzt worden wöre, sie unterschrieben bis spötestens

zum 31.5.'1984 des ieweiligen Folgeiohres beim zusföndigen Finonz-

omt obzugeben. Wenn es dem Beklogten unter BerÜcksichiigung

seiner ondlren beruflichen Verpflichtungen oder sonstiger GrÜnde

nicht möglich gewesen wöre, diesen Zeitpunkteinzuholten, so hobe er

es versöumt, bis ieweils spötestens 3.l. Moi des Folgeiohres einen

Antrog ouf Fristverlöngerung zu stellen. Er sei doher im Verhöltnis zum

Klögei mir seinen vertroglichen Verpflichtungen gemöß 9284 Abs. 2

BGB ouch ohne Mohnung in Verzug geroten. Hobe dos Finonzomt die

Anspruch doher dem Klöger nicht überwiesen werden konnte ($ 3 ll

Nr.2 AVB WBl. - Ob dorüber hinous derAusschlußtotbestond des $ 4

Nr.5 AVB WB verwirklicht ist, broucht die Kommer desholb nicht ouf-

zuklören.

l. Unstreitig ist die sogenonnte Serienschodenklousel des $ 3 ll Nr. 2
AVBWB in den HoftpflichVersicherungsvertrog der Firmo l.-GmbH mit

der Beklogien einbezogen worden.

Die Auslegung dieser Klousel ergibt noch Auffossung der Kommer ein-

deutig, doD die Erstellung und Abfossung des mifJverstöndlichen Pruf-

berichts für dos Bouherrenmodell ,,moderne Stodthöuser mit Atrium"

u no bhö ngig von der Zo h I der infolgedessen geschödigten Bo u herren

einen einzelnen Schodenfoll mit der Folge der betrogsmößigen

Begrenzung der Hoftung der Beklogten ouf eine Versicherungssumme

dorstellt.

Bei der Auslegung der,,serienschqdenklousel" ist zunöchst heronzu-

ziehen die verlrogliche Definition des ,,Versicherungsfolles" in $ 5 Nr. I

der AVB. Donoch gilt im Bereich der versicherung fÜr Vermögens-

schöden der möglicheweise schodenouslösende Versioß ols Ver'

-si6herungsfo ll, nicht ober der iotsöchliche Schodeneintritt (Ko usol-

ereignistheorie, nicht Folgeereignistheorie, vgl. ouch OLG Soor-

brücken, WGE Nr. I zu g 5 AVB WB). Aus dem Kontext des $ 5 Nr. 2

dritter bis fünfterAbsotz, Nr. 3 AVB ergibt sich, do0 derVersicherungs-

foll, der totsöchlich die Geltendmochung von SchodenersotzonsprÜ-

chen herbeigeführt hot, ols,,Schodenfoll" ongesehen wird. Bereiis ous

dieser vertroglichen Regelung des,,Schodenfolles" im unmittelboren

Kontexi noch der veriroglichen Definition des Versicherungsfolles

ergibt sich, doß ein Versicherungsfoll bei Geltendmochung von An-

sprüchen nur einen einzigen Schodenfoll im Sinne der vertroglichen

Regelungen ouslösen konn. Besonders klor wird dies ous $5 Nr. 3,

2. Absolzdiese Regelung verbietetes dem Versicherungsnehmer unter

der Uberschrift ,,rveitere Behondlung des Schodenfolles'i ohne Zu-

stimmung des Versicherers einen Hoftp{lichto nspruch onzuerkennen,

zu vergleichen oder zu erfüllen. Dofl im Rohmen eines Schodenfolles

mehrere Hoftpflichtonsprüche obzuwickeln sind, ist von den vertrogs-

schlie$enden Porteien olso durchous ins Auge gefoßtworden. Ebenso

besti m mt $ 5 N r. 4 AVB, doß der Versicherer,,d ie fö I I igen Betrö g e" i n ner-

holb bestimmter Fristen zu bezohlen hot; ouch diese Regelung umfoßt

doher die Moglichkeit mehrerer Geschödigter'
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Die Porteien hoben im Termin vom 27.i1.199] die Houptsoche überein-
stimmend für erledigt erklört in Höhe der im Loufe des Rechtsstreits
erfolgten Zo h lu n gen der Versicherungsneh merin.

Der Klöger hot donoch zulelzt beontrogt:

der Beklogte wird verurteili, on den Klöger DM 10]..183,66 nebst
4o/oZinsen wie folgt zu bezohlen,
ous DM 143.667,48 vom B.l.1986 bis 3.4.1991
ous DM 9l.5lB,B3 ob 4.4.1991
ous DM 4.944,08 vom 14.1,l.1989 bis 3.4.1991
ous DM 1.326,31 ob 4.4.1991
ous DM 3.1 28,55 ob 10. l.l99l
ous DM 7.824,58 vom 26.6.1991bis 4.ll.l99l und
ous DM 5.159,97 ob 5.11.]99].

Die Beklogte loßt Klogeobweisung beontrogen.

Sie trögt vor, ihre Versicherungsnehmerin hobe einen wissentlichen Pflichr
verstoß begongen, wos sich insbesondere ous den Feststellungen des
oberlondesgerichts im Foll D. /. l.-GmbH ergebe. Desholb sei Jer Aus-
schlußtotbestond des $ 4 Nr. 5 AVB erfullt.

lm übrigen sei vorliegend die Serienschodenklousel des $ 3 ll Nr. 2 AVB
WB einschlögig; zu Unrechtzitiere der Klögerdie Entscheidung des Lond-
gerichts Köln' diese beziehe sich nömlich ouf die Hoftung im Folle mehre-
rer Auftroggeber des Wirtschoffsprüfers. Die Versicherungsnehmerin
hobe vorliegend [edoch einen einzigen Auftroggeber gehobt.

Die Einzelheiten des Sochvortrogs der Porteien ergeben sich ous den
g ewechselten Sch riftsötzen.

Aus den Gründen:

t.

Die Kloge ist zulössig, insbesondere ist oufgrund der gemöß $ 38 Abs. 3
Nr: I ZPo wirksomen Gerichtssiondvereinborung dos ongegongene
Londgericht München I örtlich zustöndig.

lt.

ln der Soche ist die Kloge schon desholb obzuweisen, weil der Versiche-
rungsnehmerin der Beklogten nur ein Anspruch ouf die unsireitig erfolgte
quotenmößige Befriedigung des Klögers zustond, ein weitergehenJer

Besteuerungsgrundloge wegen Nichtobgobe einer steuererklörung
geschötzt und bestehe keine Möglichkeit mehr, die schötzung zu be-_
seitigen, so kömen die Vorschriften über die unmöglichkeit zur Anwen_
dung, olso ouch $ 282 BGB Demgegenüber könne d-er Beklogte nicht mit
seiner Einlossung durchdringen, er hobe den Klöger mehrflch dorouf
hingewiesen, doß ihm die erforderrichen Belege ö'. die Erstellung der
Einkommensteuererklörung fehlten. Die vom Klöger dorzulegendui voo
oussetzungen eines schodenersotzonspruchs noch $$ 2Br, 286 BGB
lögen dem Grunde noch vor.zwor hobe der Beklogte mitschreiben vom
3.12.1986 beim Klöger Unterlogen für dos .lohr lggs ongeforderr. Zu
diesem Zeitpunkt hobe die Einkommensteuererklörung iedoch bereits
fertiggestellt sein müssen, so doß dovon ouszugehen ."1joß derVerzug
vom Beklogten ouch schuldhoftgemöß $ 285 BbB herbeigefuhrtwordei
sei. Es sei soche des Beklogten, dorzuregen und tu bewreisen, doß der
eingetretene verzug von ihm nicht zu vertreten sei. lhn hobe in dieser
Hinsicht eine doppelte Dodegungs- und Beweislost getroffen. Er hobe
einmol dortun müssen, doß er nicht in der Loge g"*"rJn sei, durch recht-
zeitiges Einreichen der Steuererklörungen den ErloD eines ouf Schötzung
beruhenden Bescheides zu verhinderry ferner hobe er dorzulegun ,nd =ibeweisen, do0 es ihm nicht möglich gewesen sei, diesen Bescheid durch
Einlegung eines Rechsmittels zu beseitigen und domit den Weg zu einer
Gewinnfeststellung noch Moßgobe des totsöchlich erzielten Betriebs-
ergebnisses freizumochen. Der Beklogte hobe hier nicht bewiesen, doß
er ieweils vor dem 30. september der für die Erklörungsobgobe moß-
geblichen iohre den Klöger ouf dos Fehlen bestimmter Unterlogen hin-
gewiesen oder eine Frisiverlöngerung beim Finonzomt beontrojt hobe.
Für die Johre l9B4 und l9B5 sei nicht ouszuschlieDen, doß dos Fiionzomt
qegen- den Klöger ouch noch Zohlungen festsetzen werde, die ollein
dorouf beruhten, doß die steuererklörung"n nicht fristgemöß obgege-
ben worden seien.

Dos holt der rechtlichen Nochprüfung nicht in ollen punkten stond.

ol zwor trifFt derAusgongspunkt des Berufungsgerichis zu, dof, die von
i h m festg estel lte n Ve rtro g s bezie h u n g en d er-pJrte ien o ls bien stvertro g
zu beurteilen sind.

Ein Vertrog, durch den einem steuerlichen Beroter, wie hier, ollgemein
die wohrnehmung oller steuerlichen lnteressen des Auftrog!"b"rs
übertrogen wird, ist regelmößig ein Dienstvertrog, dereine Geschöfts-
besorgung zum Gegenstond hot (BGHZ 54,röi6,roz f, BGH, Urt.v.
1. 7. 1971 - vl I zR 29s / 69,w M 1971,1206 u nrer l; u rr. v. 6. 12i.. jg79 - vt I zR
19/79, VersR 1980,264,265 unter ll l; urt.v. 3.2.lgBB - lvo zR1g6/86,
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Gllg$? 34, WM 1988,763,764;Polondt/Thomos, BGB 50. Aufl., Ein-

führung Rdn. lB vor $ 631; Gröfe/Lenzen/Roiner, Steuerberoterhoftung

2. Auf[ Rdn. ]23 l, 127 ff; Eckert/Böttcher, SteuerberotergebÜhren-

verordnung 2. Aufl. Vorbem. 
.l.3.2 

vor $ l; Mittelsteiner/Scholz, Steuer-

berotergebührenverordnung 3. Aufl. Einfuhrung lb; Gehre, Steuer-

beroterleseiz $ 33 Rdnr. 20, 24; Mortens Anm. in NJW 177,766 |
Prütting WMl9ZB,l30f;vgl. ouch BGH, Urt.v.6.ll.l9B0 -VllZR 237/79,

wM tÖgt, 92 unter 11. Lediglich bei Einzelouftrögen, die ou{ eine ein-

mo li ge, in sich o bgesch lossene Leistu n g gerichiei si nd, wi rd der Steuer-

beroterdos Risiko im ollgemeinen hinreichend obschötzen können, um

für einen bestimmien Erfolg seiner Tötigkeit ols Werkleistung im Sinne

von $ 63.| BGB einzustehen (vgl. RGZ BB, 223, 226 f; BGH, Urt.v.

20.lO. 1964 -Vl ZR 10l/63, NJW 1965,106). lm Übrigen ist der Umstond,

d oß der steuerl iche Beroier bei ord n u n gsmöDig er Verrichtu ng der von

ihm geschuldeten Dienste des öfteren ouch greifbore Ergebnisse zu-

stonJe zu bringen hot, entgegen einer teilweise vertretenen Ansicht

(oLG Celle DSrR 1924, 290l; OLG NÜrnberg DstR 1974,709 f; Spöth

DSIR 1966, 91,93f und Anm. in DSIR 1985,2821mii derAnnohme eines

Dienstvertrogs o llgemein verein bo r.

bl Der Senot teilt iedoch nicht die Ansicht des Berufungsgerichts, doß

der Beklogte mit der Anfertigung der von ihm geschuldeten steuer-

lichen Leistungen vor dem Zugong des Schreibens des Rechtsonwolts

P. vom 26.11.1986 - und domit zu einem fÜr den vorliegenden Rechts-

streii erheblichen Zeitpunkt - in Verzug geroten ist ($ 284 Abs.l Sotz I

BGB). g2B4Abs. 2 Sotz I BGB, wonoch eine Mohnung zur lnverzug-

setzung donn entbehrlich ist, wenn fur die Leistung eine Zeit noch dem

Kolendlr besiimmt isi, greift nicht ein. $]49 Abs. 2Solz I AO i.V.m.

$ 25 Abs. 3 Sotz I ESIG, $ 56 ESTDV und $ lB Abs. 3 Sotz I USIG sowie

5lB Abs. I Sotz I USIG setzt Fristen ollein für den Steuerpflichtigen' FÜr

dessen vertrogliche Beziehungen zu seinem steuerlichen Beroier

wören sie nur verbindlich, wenn sie vertroglich Leistungsinholt gewor-

den wören.

Dos ist hier nicht ousdrÜcklich geschehen. Ohne eine derortige ein-

deutige Zusoge übernimmt der steuerliche Berqter im Zweifel nicht die

Verträgspflicht, für den Leistungserfolg einzustehen, doß die steuer-

lichen Erfuarung"n zu den gesetzlich bestimmten Fristen fertiggestellt

sind (ebenso Häug Anm. in 71P1982,1223+;Spöth DSIRl9B5,45O unter

l. o. E.l. Ein solches werkvertrogsöhnliches Versprechen konn von ihm

regelmößig nochTreu und Glouben ($ I5ZBGB)nichteinseitig erwortet

werden, weil er bei der Anferiigung der Steuererklörungen gonz ent-

scheidend ouf die MiMirkung des Mondonten ongewiesen ist: Stellt

Der hiesige Klöger hot gegen die Firmo l.-GmbH dos zwischenzeitlich

rechtskröftige Urteilder Kommer,K2,ewirkt, in dem ihm ein Houptsoche-

betrog von DM 143.667A8 zugesprochen wurde. Fernerergingen in dem

VerfoÄren KostenfestsetzungsbeschlÜsse zum Nochteil der Firmo l.-

G m b H. Dem Klö g er entsto n den sch I ießl ich Aufwend u n gen f Ü r Avo lzi nsen

u nd Vollstrecku ngskosten.

Auf die Schodenoufstellung des Klögers wird Bezug genommen.

Auch ondere Bouherren hoben zwischenzeitlich rechtskröftige Titel

gegen die Firmo l.GmbH erwirkt.

Der Klöger hot die Ansprüche der l.-GmbH gegen die Beklogte ge-

pfönde1 diese sind ihm Überwiesen worden.

Die Beklogie hot bereits vorgerichtlich die Rechtsouffossung vertreten,

unobhöngig von der Anzohl der ieweils geschödigten Bouherren pro

Bouhenenmodell nur einmol mit der Versicherungssumme zu hoften, do

ein sogenonnter Serienschoden im Sinne von $ 3 ll Nr. 2 AVB WB vor-

liege. Sie und die Firmo I'GmbH hoben mit den geschodigten Bouherren

or ZA. 6.1990 einen Vergleich geschlossen, der eine quotenmößige

Befriedigung der Bouherren vorsoh. Dem Klöger ist iedoch ousdrÜcklich

dos Recht eingeröumtworden, die von ihm geltend gemochten weiteren

Ansprüche gegen die Beklogte weiter zu verfolgen'

ln Erfüllung dieses Vergleichs zohlte die Beklogle zvr quotenmöDigen

Befriedigung des Klögers on diesen den Betrog von DM 55.766,42 ous;

diese vorgerichtliche Zohlung ist bereits in der in der Klogeschrift oufge-

mochten Schodenberechnung berÜcksichtigt' lm Loufe des onhöngigen

Rechtsstreites zohlte die Firmo l.-GmbH in Er{Üllung ihrerVerpflichiungen

ous dem Vergleich einen Betrog von DM 2.664,61on den Klöger ous.

Mit Gerichtsstondvereinborung vom 21. 3. /17.4.1991hoben die Porteien

die Zustöndigkeit des ongegongenen Londgerichts MÜnchen I verein-

bort.

Der Klöger hölt vorliegend die von der Beklogten herongezogene

,,Seriens-hodenklousel" f ür nicht onwendbory vielmehr hofte die Beklogte

f"d"m einzelnen Bouherren ieweils mit der Versicherungssumme. lm Übri-

gen sei die frogliche Klousel in einer Weise unklor, do0 sie zum Nochteil

Jer Beklogten ousgelegtwerden mÜsse. Der Klöger beruft sich hierbei ouf

LG Köln, Ög t9BB, 2093 (rechtskröftig infolge BerufungsrÜcknohme).

Zu Unrecht berufe sich die Beklogte ouch ouf den Hoftungsousschluf)

des $ 4 Nr. 5 AVB. Die Versicherungsnehmerin hobe fohrlossig, nicht vor-

sötzlich gehondelt.
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Versicherungsschuk
- Serienschodenklousel

- Prospekiprüfung

- Anmerkung
(LG München l, Urt.v. 18.12.1991- 4 0ll 723/91, n.rkr.l

Leitsötze td.Verf.)'

I . Die Erstellung eines fehlerhoften Prospektprüfungsberichts begründet
unobhöngig von der Zohl der durch ihn geschödigten Bouheiren nur
einen Schodenfoll (sg 5 Nr. 1,3 ll Nr.2 AVB WB). Die Eintrftspflicht des
Versicherers ist ouf die Versicherungssumme beschrönkt.

2. Die serienschodenklousel ist nicht unklor im Sinne g 5 AGB Gesetz.

Zum Sochverholt:

Der Klögerfordertous überwiesenem Rechtvon dem beklogten Versiche-
rungsunternehmer die Zohlung von Houptscchg Kosten des Erkenntnis-
verfohrens, Vollstreckungskosten und Avolzinsen (ieweils zuzüglic h Zin-
sen), die ihm die Versicherungsnehmerin der Beklogten oufgrund ihrer
rechtskröftigen Verurteilung im Vorverfohren 4 O 3923/86 schuldet.

Die l.Wirtschoftsprüfungsgesellschoft mbH unterhielt bei der Beklogten
eine vermögensschodenhoftpflichtuersicherung, wobei ols versiche-
rungssumme der Betrog von DM 500.000,- vereinbort worden wor. Die
Allgemeine versicherungsbeding ungen zur Hoftpflichtversicherung für
Vermögensschöden sowie die ,,Besonderen Bedingungen für die ver-
mögensschoden-Hoftpflichversicherung von Wirtschoftsprüfern und
vereid igten Buch prüfern" wo ren in den Versicheru n gsvertro g ein bezogen.

Die l.-GmbH erstellte Ende des Johres lgBO im Auftrog der Firmo K. GmbH
für ein von dieser initiierles und vertriebenes Bouherrenmodell R./St.
,,moderne Stodthöuser mit Atrium" ebenso wie für ein weiteres Modell
,,Londhöuser" noch Durchführung einer Prospektprüfung einen prüfbe-
richt, wobeisie sich ousschließlich ouf lnformotionen durih die lnitiotorin
und deren Firmengruppe stützte, ohne dies iedoch im prüfbericht klor-
zustellen. Auszüge des Prüfberichtes wurden in den prospekten der Bou-
herren model le veröffentl icht.

Noch in der Bouphose gerieten die Firmen der K.-Gruppe in Vermögens-
verfoll; die Bouherren stellien die oblekte schließlich ouf eigene Kästen
fertig.

dieser nicht olle erforderlichen Unterlogen - rechtzeiiig vor Frisioblouf
(vgl. dozu Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des Steuelberoters 3. Aufl.
Rdn.494) - zur Verfügung, so konn ouch die fristgerechte Erstellung der
Buchholtung und der Entwürfe für die steuererkröirng"n unmöglich sein.
Do rü ber h i no us m uß d er Mo ndo nt Besonderheiten dJr Geschöfiführu n g
gegebenenfolls schon ols voroussetzung für eine ordnungsgemoßä
Buchholtung erlöurern (Spöth o.o.o. Rd;. 508, Gröfe/len)enlRoinu,.
o.o.o. Rdn. 301). Bei der Aufklörung möglicherweise ouftretender
Unstimmigkeiten muß er mithelfen (Spöth o.o.o. Rdn. 509). Zudem ist
Vertrogsinholt nicht nur dos Erstellen des Entwurfs zu irgendeiner Steuer-
erklörung, solonge er nur fristgerecht vorliegt, ,ond"rn"- im Rohmen des
rechtlich Zulössigen - die Anfertigung g"roJu ouch einer dem Mondon-
ten möglichst günstigen Erklörung. Dos konn Bewertungen vorouss efzen,
die der steuerliche Beroter nur zusommen mit seinem Aufiroggeber vor-
zunehmen vermog (Wois Anm. in NJW 1986,22oo). Um Steuervergünsti-
gungen zu erlongen und steuerliche Nochteile zu vermeid"n, koÄ de,
Beroter ouf die Unterstützung des Mondonten durch ousreichende
lnformotion über vewirklichte steuertotbestönde, über seine persön-
lichen Verhöltnisse und geschöftlichen Plöne sowie die wirtschoftlichen
Erwortungen ongewiesen sein (spöth o.o.o. Rdn.495; Gröfe/Lenzen/
Roiner o.o.o. Rdn. 126, 2gs fl. Gelegentlich mog sich der steuerliche
Berotersogor im vorhinein mit den zuiandigen FiÄnzbeomten dorüber
obstimmen, welche Gestoltung diese hinzunehmen gewillt sind. Letztlich
muß der steuerpflichtige den Entwurf der Erklörun-g uol" der Abgobe
eigenverontwortlich prüfen und unterzeichnen ($ 2s Abs. 3 Sotz 4 istc,
$ lB Abs. 3 Sotz 3 USIG, $ 150 Abs. 2 sotz I Aol, ohne doß dofür eine
Frist kolendermößig bestimmt ist.

Dos Berufungsgericht folgt mit seiner gegenteiligen Meinung der Ent-
scheidung BGHZ 84, 244 ff : Gr 12/82. Auf die dorr für enrscheidend
geho ltene Erwö gu ng, es gehe u m vertro g riche Ho u ptleistu n gsp{lichten
des steuerlichen Beroters, deren Verletzung noch den h"g"ln ü6erVerzug
oder Unmöglichkeit zu behondeln sei (eblnso Dehner ii Anm. LM s 2BO
BGB Nr.6), kommt es iedoch erst donn enischeidend on, wenn der lnholt
dieser Pflichten feststeht. Er wird in der genonnten Entscheidung nicht
ousdrücklich umrissen. lnsbesondere begründet sie nicht, wesholb der
steuerl ich e Beroter d ie Gewö h r f u r do s rechizeitig e Ei n reichen der steuer-
erklörungen übernehmen sollte.

Die Auffossung des Berufungsgerichts fuhrte im Ergebnis dozu, doß der
steuerliche Beroter einseitig dos Risiko einer unzulönglichen Miwirkung
des Mondonten zu trogen hötte. Dementsprechend ist-der lVo-Zivilsenot
d es B u n d esg e ric hrs h ofs ( BG H Z 84, 24 4, 2iO : Gl 12 / 82 ; tJ rt. v. 20. jO. lg 82
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-tY ozR275l80, StBlg$ 3,143;Urt.v.12.3.1986- lVo ZRIB3/B4,WM 1986,

675,677 unter ll 3) dovon ousgegongen, doß der steuerliche Beroter

soglr im Folle einer ungenügänden oder unpÜnkflichen Mitwirkung

sei-nes Mondonten die obiektivln Voroussetzungen des Verzuges - oder

der zu vertretenden Unmöglichkeit {g2BO BGB) - verwirkliche und mit

dem Hinweis ouf die Oblieöenheitsvedetzung der Gegenseite lediglich

sein verschulden gemöß ssrB5, 2B2BGB ouszuschließen vermöge. Die

Beweislost für eine unzulöngliche Mivirkung des Mondonten wird dqmit

ouf den steuerlichen Beroter verlogert.

Der erkennende Senoi, der nunm ehr zvr Entscheidung von Rechtsstreitig-

keiten betreffend Ansprüche ous sieuerlicher Berotung ollein zustöndig ist,

holt diese Abgrenzung dervertroglichen Leistungsp{lichten nicht fÜr ous-

gewogen unä ,o.hg"recht. Sie ist ouch weder fÜr einen wirksomen

Schrti des Mondon-t"n erforderlich noch durch Besonderheiten der

steuerlichen Berotung geboten. Der Senot gibi desholb die entgegen-

stehende Rechtsprechung des lVo-Zivilsenois ouf'

Siott dessen sind die Vertrogspflichten der steuerlichen Berqter grund-

sötzlich wie dieienigen onderer Dienstverpflichteter {im Sinne von 9 627

BGB) im Rohmen eines Geschöftsbesorgungsvertroges zu bestimmen'

Diese verptlichten sich zur sorgiöitigen unci iochkunciigen Berotung sow'ie

Betreuung des Mondonten, insbeiondere dozv, doß sie ihrerseits olle

Schritte ächtzeitig vorbereiten, die für ein fristgebundenes Hondeln

ihres Mondqnren ärforderlich sind. sie Übernehmen iedoch regelmößig

nicht die Gewöhr fÜr dos rechtzeitige Gelingen des Bemühens' Dement-

sprechend verpflichtet sich dersteuerliche Berote6 noch besten Kröften mit

iqt und Tot im Rohmen des Zumutbqren mitzuwirken, doß der steuer-

pflichtige Mondoni die festgesetzien Fristen fur die Abgobe der Steuer

erkloruing einholten konn. Erhot rechtzeitig sowie klorund unmißverstönd-

lich do;uf hinzuweisen, welche bestimmten einzelnen Unterlogen fÜr

die ordnungsgemöße Geschöftsbesorgung nötig sind (LG DÜsseldorf

DSIR l9BO, zgZ +, Gröfe/Lenzen/Roiner o.o.o. Rdn. 294, 305,7121. Auf

Unstimmigkeiten in dem ihm vom Mondonten vorgelegten Moteriol muß

er ochten (vgl. BGH, Uri.v. 5.10.1967 - Vll ZR 17/65, VersR 1968,48, 49

unrer2; Urt.v.l. 7.1971- VIIZR 295/69,WM ]97],1206 unter 3; Gutochten

des Wissenschoftlichen lnstituis der Steuerbevollmöchtigten e'V' DSIR

1965,347,348; Spöth o.o.O. Rdn. ]39 fl. Die wesenilichen totsöchlichen

Vorqussetzungen muß er durch RÜcHrogen und Erörteru.ng mit dem Mon-

donten zu kloien versuchen (Spöih o.o.O. Rdn. 
.1321. 

Uber notwendige

weitere Mitwirkungshondlungen muß er den Mondonten er{orderlichen-

folls rechtzeitig bälehren. Eine schuldhofte Verletzung dieser Pflichten

konn ihn no.h den Grundsöizen der positiven Vertrogsverletzung

schuldnerin erkennbo r noch nicht vom Fino nzo mt geprÜft sein konnte, weil

die zugrundeliegende Umsotzsteueryoronmeldung erst vom 9.3.l9B3

dotiertä, enthob den Beklogten nicht der Pflicht zu diesem Hinweis, son-

dern verpflichtete ihn erst recht zu ihm. Denn er mußte erkennen, doß sich

die Gemeinschuldnerin gerode desholb ousschließlich dorouf verließ,

doß er, der io ouch die zugrundeliegende Umsotzsteuervoronmeldung

für die E. AJ'GmbH selbst erstellt hotte, die Anerkennungsföhigkeii des

Anspruches oufgrund sorgföltiger PrÜfung unter BerÜcksichtigung von

Re.htsprechung und Verwoltungsproxis zu Recht fÜr gegeben hielt. Es

kommt desholb nicht dorouf on, ob der Beklogte die obgetretene For-

derung ousdrücklich ols sicher oder gor vom Finonzomt geprÜft bezeich-

net ho-t. Denn dem erteilten Rot, sich den Anspruch obireten zu lossen,

kommt selbst schon dieser Erklörungswerl zt),weil es der Rot des Steuer-

beroters beider beteiligier Firmen wor'

Die Ursöchlichkeir der Pflichtwidrigkeii für den Schodeneintritt bedorf

keiner nöheren Erörterung. Der Beklogte hoi unwidersprochen gelossen,

doß die Gemeinschuldnerin sich die vom Finonzomi nicht onerkonnten

Forderungen nicht hötte obtreten lossen, wenn sie ouf die Moglichkeit

der Nichtonerkennung hingewiesen worden wöre'

V,om V,ersehulden des Beklogten ist in entsprechender Anwendung des

$ 282 BGB oufgrund gesetzlicherVermutung ouszugehen. Es oblog nicht

der Klögerin, dorzutun, wesholb der Beklogte im Mörz 1983 Zweifel on

der Anerkennung der obgetretenen Forderungen durch dos Finonzomt

hot hoben müssen, sondern dem Beklogten, sich insoweit zu enilosten

und dozu konkret dorzutun, wesholb er solche Zweifel nicht hot hoben

müssen, wos die konkrete Dorstellung des Sochverholts, ous welchem

die obgetretenen AnsprÜche hergeleitet wurden, vorousgesetzt hötte.

Dorüber hinous hötte der Beklogte dortun mÜssen, wesholb er von der

Anerkennung der ous diesem Sochverholt hergeleiieten Vorsteuer-

ersiottungsonsprÜche ols sicher ousgehen konnte'
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onspruch in der unstreitigen Höhe von 67.213.90 DM erlitten hot. Dobei
konn dohinstehen, ob der Beklogte onloßlich der Besprechung vom
3.12.1984 Erklörungen obgegeben hot, die ouch ohne Einholtung der
Schrifiform eine vom Schuldgrund losgelöste selbstöndige Anspruchs-
grundloge i. s. der $$ zB0, z8l BGB zu schoffen geeignet woren oder ols
gesomtschuldnerischer Beiiritf zu einer Schuld der Firmo E.AJGmbH
gegenüber der Gemeinschuldnerin hötten ongesehen werden können.
Denn der Beklogte ist schon noch dem unstreitigen Sochverholt zum
Schqdenersotz verpflichtet. Er hot der Gemeinschuldnerin im Mörz l9B3
unter lnonspruchnohme des in ihn ols Steuerberoter gesetzten Vertrouens
pflichwidrig zu einer schödlichen Vermögensdisposition geroten. Dobei
kommt es letztlich nicht dorouf on, ob dos seinerzeit obgeschlossene
Geschöft ols Do rlehensvereinborung zwischen der Gemeinschuldnerin
und dem Beklogien oder ols Dorlehensvereinborung zwischen der Ge-
meinschuldnerin und der E. AJGmbH verbunden mit einer Forderungs-
obtretung zur sicherung des Dorlehensrückzohlungsonspruche, oJur.
ols ein Forderungskouf i. S. der $s 433 {+., 437 BGB zwischen der E. und
der Gemeinschuldnerin zu quolifizieren ist, wobeifür letzteres immerhin
spricht, doß die Gemeinschuldnerin die obgetretenen Ansprüche sofort
zur Aufrechnung verwenden wollte und die Gegenleistung, wovon ouf-
grund der nichtongegriffenen Bekundung derZeugin M. S.vordem Lond-
gericht ouszugehen ist, letztlich der E.A.-T,GmbH zufließen sollte.

Entscheidend ist, doß der Beklogte noch der gleichfolls nicht ongegriffe-
nen Bekundung derZeugin S. dos Geschöftgerode in seiner Eigenichoft
ols Steuerberoter sowohl der Gemeinschuldnerin wie der Firmo E. A+
GmbH unter Verwendung seiner durch Berotung beider Firmen gewon-
nenen Kenntnisse initiiert, vermittelt und dobei die Gemeinschuldnerin zur
Verouslogung von 67.213,90 DM für einen nichi wertholtigen Vorsteuer-
erstottungsonspruch in gleicher Höhe veronloßt hot.

Wer ols Steuerberoter einen Mondonten zum Erwerb einer Steuererstot-
tungsforderung eines onderen seiner Mondonten veronloßt, hofter dem
Erwerber für den Bestond der Forderung und hot ihm etwo dorous er-
wochsene Schöden zu ersetzen.

Die obiektive Pflichturidrigkeit dieses ouch innerholb des Pflichtenkreises
des Beklogten ols Steuerberoter liegenden Rotes folgt, sofern mon sie
nicht schon ols durch seine unstreitige Schodlichkeit indiziert onsehen
will, iedenfolls dorous, doß der Beklogte entgegen der ihm oufgrund
des Berotungsverhöltnisses zur Gemeinschuldnerin obliegenden ireue-
pflichtschoden von dieserobzuwenden, den Hinweis ouf die Möglichkeit
der Nichtqnerkennung des obgetretenen Anspruches durch doslinonz-
omt unterlossen hot. Doß der obgetretene Anspruch fur die Gemein-

schodenersctzpflichtig mochen. Hingegen geröt er in Verzug mit sei-
ner vertro g I ichen H o u ptpf I ichl zur Beo rbeitu n g der Steuererklö ru n gen
regelmößig erst, wenn er Irotz Mohnung ßtB4 Abs. I Sotz I BöB)
föllige Dienstpflichten nicht erfullt.

3. Auch für eine unmöglichkeit ($ 2BO BGB) der vom Beklogten ge-
schuldete Anfertigung von Entwürfen {ür die Steuererklorungen ist hier
nichts ersichtlich. D.er Beklogte hot sie ouf ousdrückliches Verlongen
des Klögers im Johre lgBB nochgeholt. Der Umstond, dofl wenigsäns
für dos Johr l9B3 bereits rechisbestöndige Steuerbescheide uorLg"n,
schloß die nochtrögliche Anfertigung ols sinnvolle Moßnohr" *"du,
rechtlich nochouch nurwirtschoftlich ous. Dos Finonzomthof den unter
Vorbeholt der Nochprüfung ergongenen Umsotzsteuerbescheid l9B3
oufgrund der eingereichten Umsotzsteuererklörung l9B3 sowie den
Einkommensteuerbescheid l9B3 wegen onderer näru, totsöchlicher
Erkenntnisse zugunsten des Klögers geöndert. soweit infolge der ver-
spötung Mehrkosten entstonden sind, begründen diese keine Unmög-
lichkeit,sondern sind in Ermongelung einlrvorherigen Mohnung däs
Klögers gegebenenfolls insoweil zv ersetzen, wie sie ouf eineiVer-
letzu n g der vertro g I ichen Betreu u n gspfl ichten des Beklo gten beru hen.

4. Noch den Feststellungen des Berufungsgerichts hot der Beklogte die
erforderl ich en u nterlo g en f ü r d ie Anfertig u n g von Steuererklö rui g en -
beg innend o b l9B3 - nichtvor dem 3. 12.1986 vom Klö ger o ngefoidert.
Soweit d ie Revis io n d em g eg en ü ber rü gt, d oß d ie Au sä g 

" 
d e-s Ze u g en

K. nicht ousdrücklich gewürdigt sei, übersieht sie, doß diese, näch
seinen Bekundungen zeitlich erst noch der Zeugin S. und domit noch
Mitte Juli l9B7 nir dem Klöger verhondelt hot (sitzungsniederschrift
des Kommergerichts v.2.7.i990 : Bl.23g Rücks. GA i.v. m. s. 4 f der
Niederschrift v. 23.5.lggo :81.217 Rücks. GA). unsrreirig hor der
Beklogte ouch nicht für eine Verlöngerung der gesetzlichen Fristen zur
Abgobe der steuererklörungen gesorgü. Donn hötte er sogor mit
Bezug ouf die Einkommensteuererklörung für i9B5 den Klö-ger so
rechtzeitig zur Ubergobe oller erfordeilic[en Unterlogen ouffärdern
müssen, doß er die Erklörungsentwürfe - gemöß demklogeontrog -
spötestens noch bis zum 30. 9.19g6 hötte ferrigstellen können. lndäm
er dos u nterl iefl, h ot er sein e Vertro gspfl ichten fä h rlossig verletzt ls 276
Abs. i BGB). Do diese Pflichten unobhöngig von der-ubergobe der
inzwischen gegen den Klöger 

"rgong"nÄn 
steuerbeschlide be-

stonden, ist es für dos verschulden des Bekrogien, entgegen der
Ansicht der Revision, unerhebrich, doß ihm die Beicheide ni.hiorrgu-
hondigt wurden.

),)
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Die Unterlossung des Beklogten könnte einen Vermögensschoden des

Klögers verurso;ht hqben, wenn dieser ouf eine fristgerechte Aufforde-

,.uni hin dem Beklogten die erforderlichen Unterlqgen rechtzeitig zur

V"#ägung gestellt hate. Dofür könnte der Umstond sprechen, dofl der

Ke gJrdJn-Beklogten ouf dessen konkretesVerlongen letztlichlgBB in die

Logä u"rr"tzt hot, die Steuererklörungen fur die Johre l9B3 bis l9B5 zu

fur"tig"n, sei es teiiweise ouch nur oufgrund von Schöizungen, soweit die

AutJg" ies Klogers lückenhoftworen. Jedoch wird dos Berufungsgericht

obriließend uber eine mögliche Schodenursöchlichkeit dieser Pflicht-

verletzungen zu befinden hoben.

ilt.

Dos Berufungsgericht schlieDt ein Mitverschulden des Klögers unter dem

Gesichtspun-liaoO er es unterlossen hobe, dem Beklogien die ouf

Schötzungen beruhenden Steuerbescheide vom 15.5' 1985 - fÜr dos Johr

l9B3 - uolAblorf der Widerspruchsfrist vorzulegen, ols nicht ursöchlich

orr. Z(Jr Begründung verweist es ouf die nochirögliche Abönderung des

bestondskÄftig gewordenen Bescheides fÜr l9B3 durch dos Finonzomt,

die ober die ongefollenen Söumnis- und Verspötungszuschlöge nicht
r- ^.-....L; L^L^ a^.J^^^ lxß+ oo ^,,cÄriirLlirh affen oh die Ersotzoflicht
uelulflI IlulJu. J\,/\r\'llllI lvl/r vJ vvJvMt tt-- - - -

bezüglich einzelner Schöden nicht noch g254Abs. 2 BGB zu mindern ist,

weil Jer Klögerdiese obzuwenden oderzu mindern in der Loge gewesen

wöre'1 Es me]nt, diese Froge werde ,,bei den zukÜnftig zu entscheidenden

Zohlungsonsprüchen zu beochien sein, ebenso bei dem bereiis im vor-

I iegend"en Rechtsstreii erhobenen Zo h I u n gso nsp ruch i m Zuso m men ho n g

mit der Bestrofung des Klögers'l

l. Diese Ausführungen können dohin verstonden werden, doß dos

Berufungsgerichidie Prüfung oller onderen möglichen Umstönde, die

ein MiVeÄchulden des Klögers begrÜnden könnten, ols dos ver-

spötete Vorlegen der Bescheide fÜr l9B3 einem möglichen kÜnftigen

Verfohren übär ,,ZohlungsonsprÜche" vorbeholten will. Als ein deF

ortiger Umstond kom hier insbesondere in Beirocht, doß dem Klöger

d os Feh len sö mtlich er Sieuererklö ru n gen wö h rend ei n es Zeitro u ms von

drei Johren seit Beouffrogung des Beklogten selbst oufgefollen sein

muß, ohne do$ er d"sweg"n den Beklogten erinnert hötte. Zwor greift

der Einwond des mitwirkänden Verschuldens 
,.9254 

BGB) donn nicht

ein, wenn die Verhütung des entstondenen Schodens noch dem lnholt

d", V"rtroges dem in Anspruch genommenen Schödiger ollein oblog.

Deswegen- konn es dem vertroglich zu Berotenden im ollgemeinen

nicht oü mipirkendes Verschulden vorgeholten werden, er hötte dos,

besteht f ü r d en ersti nsto nzl ichen Prozeßbevol I mö chtigten kei n G ru nd, von

sich ous den Ablouf der Berufungsfrist zu Überwochen. Er konn sich viel-

mehrgrundsötzlich dorouf verlossen, doß dererteilte Auftrog den Rechts-

mittelänwolt rechtzeitig eri"eicht. Eine Pflicht, Nochforschungen onzu-

siellen, besteht ollenfolls donn, wenn sich dem Auftroggeber noch den

Umstönden des Folles die BefÜrchtung oufdröngen mu0ie, doß mit dem

Auftrog etwos nicht in Ordnung sei (BGH o'o.O' S' ll9 fl'

Noch diesen Grundsötzen konn dem erstinstonzlichen Prozeßbevoll-

möchtigten des Klögers kein Fehlverholten ongelostetwerden. Noch der

telefonLchen Abrede, den Berufungsouftrog zu Übernehmen, hotte der

erstinstonzliche Prozeßbevollmöchtigte nicht besonders zu prÜfen, ob

sein rechtzeitig obgesondter Berufungsentwurf einschließlich Begleit-

schreiben den Berufungsonwoli innerholb des vorgesehenen Zeitroums

ouch erreichte. Etwoige Verzögerungen des Posiverkehrs brouchte er sich

nicht zurechnen zu lossen (vgl. BGH o.o'O' S' 1201'

Hoftung des Steuerberolers
^l 

, -- Cr-..^-^-^t^l+.,^^^^^^^r,,^h"
- ADIreTUng elrles Jleuclcl slullut lvr\rr rJPr ver rJ

- Anerkennung durch dos Finonzomt

- Belehrungspflichten
{OLG Homm tJrLv.7.6.1989 -25U 168/88)

Leitsötze (d.Verf.)'

I . Hot der Mondont sich von einem Schuldner SieuererstottungsonsprÜ-

che obtreten lossen, so mu0 der berotend hinzugezogene StB dorouf

hinweisen, doß dos Finonzomt u. U. die Abtretung nicht onerkenni.

2. Wenn der StB seinen Mondonten stott dessen nur zum Erwerb einer

Sieuererstottungsforderung eines onderen Mondonien veronloßt, so

hoftet er dem Erwerber für den Bestond der Forderung und hoi ihm

evtl. Schöd en zv ersetzen.

Aus den Gründen:

Dos Londgericht hot den Beklogten im Ergebnis zu Rechi fÜr verpflichtet

geholten,tn den noch S 6 Konkursordnung oktiv legitimierten Klöger

Ersotzfürden Schoden zu leisien, den die Gemeinschuldnerin durch den

Ausfoll mit dem von der E. A.-T'GmbH obgetretenen Vorsieuererstottungs-

6B
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Rechtsmittelouflrog
- Mondotsübernohme durch RA

zweiter lnstonz
(BGH Beschl.v.20.6.199l - Vll ZBIB/901

Belehrung mehr bedorf. Die ous dem neuen Mondot begründeten Hin-
weispflichten treten on die Stelle derienigen, die dem"hoftpflichtigen
Rechtsonwoli onsonsten zur Erholtung der gegen ihn gerichte-ten
Ansprüche obliegen. Diese Begrenzung des Sekundöronrptr.h. ist ouch
u nter Berücksichtig u n g o ller sch utzwü rd igen lnteressen des Mo ndo nten
gerechtfertigt. Hot ihn ein onderer Anwolt hinsichtlich des entstondenen
Anspruchs vertroglich zu beroten, so ist er durch dessen Hoftung gegen
einen ihm ous der Veriöhrung entstehenden schoden hinäühJnd
gesichert.
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worüber ihn sein - ouf dem bestimmten Gebiet on Wissen über-
legener - Berofer hötte oufklören soilen, bei entsprechenden Be-
mühungen ouch ohne fremde Hilfe erkennen können (BGH, Urt.v.
12.3.1986 - lVo zRlB3/84, wM 1986, 67s,677 unrer il 5r.
lm vorliegenden Zusqmmenhong geht es ober nicht um eine fehlerhofte
Berotung des Beklogten, ouf d"rt"n überlegener sochkunde der
Klögervertrouen durfte, sondern um eine schlic[te Untötigkeit in einem
Bereich, den quch der Klöger eigenverontwortlich zu gestolten und
überwochen hqtte. Jeder Gewerbetreibende muß wissen, doß er in
seinem Betrieb G_rundoufzeichnungen zu führen und Belege zu som-
meln hot (Gröfe/Lenzen/Roiner o.ä.o. Rdn. zl3 f). Lückenhofte oder
fehlerhofte Grundoufzeichnungen hot er zu vertreten (spöth o.o.o.,
ff .596 ff, ugl. ouch BGH, Urt. v. 30. il. 1972 -Vil ZR S6/71,WM194:,
150 f). Die Pflicht zur rechlzeitigen Abgobe der steuererklörung beim
Finonzomt trifft ihn, wie oben zu lllb ousgeführt, steuerrechtlich-unob-
höngig von einer Berorung selbsr (vgl. oi,ch griJ gstgt 1gB4ll693fl.
Er muß desholb dos Totigwerden des steuerlichen Beroters wenigstens
in einem gewissen Rohmen überwochen (vgr. BGHSf z 336s4g;BGH,
Urt.v. iB. 6. i953 - 3 stR 625 /s2,Deutsche SLuer-Rundschou 1gs3,4741
BFH BSIBI 19621114g3f ;spöfh o.o.o., Rdn.5lll. lnsoweir höne insbeson-
dere die Zustellung der ouf schötzung beruhenden Bescheide vom
15.5. l9B5 Anloß bieten können, ouch on die Fertigstellung der Steuer-
erklörungen fur l9B4 und l9B5 zu erinnern.

2. Dodos Berufungsgerichtdiesen ovf g 2s4 Abs. I BGB gründenden Mit-
verschuldenseinwond nicht ousgeröumt hot, rügt die"Revision die Ent
scheidung zutreffend ols verfchiensfehrerhoft. ö"nn beim Erloß eines
Feststellungsurteils über den Grund des Anspruchs dorf - onders ols
bei einem Grundurteil - nicht offenbleiben, ob der Klöger den Eintritf
des Schodenereignisses mituerschuldet hot und desholüeinen Teil des
ihm entstondenen schodens serbsttrogen muß (BGH, tJrt.v.25.11.1977

- lzR 30/76, NJW 1978, s44iv.14.6.1988 - vtzR2Tg/Bl versR 1988,
I 13 9; se n ots u rt. v. 7. 6. I 98 B - lxzR 27 B / B7,w Mtg BB,l3 s2,l355 ). Dovo n
ist hier ouszugehen, weil die unterl. dorgeregten Umstönde ieden dem
Klögerentstondenen schoden schon der drrnde noch mifuerursocht
hoben können. Es geht olso nicht nur dorum, ob die Höhe einzelner;
obtrennborer Schodenteile von einem Mitverschulden des Klögers im
Sinne von $ 254 Abs.2 BGB beeinflußt ist.

ln diesem Zusommenhong wird dos Berufungsgerichtouch überprüfen
müssen, ob der EinkommensteuerbescrreiJ tqgs - von bloßen Ver.
spötungsfolgen obgesehen - in vollem Umfonge den vom Klöger
nochtröglich ongefertigten Erklörungen ong"podt worden ist.

Leitsqtz:

Ein erstinstonzlicher Prozeßbevollmöchtigter konn sich selbsi donn ohne
weitere N o chforsch u n gen do ro uf verlossen, doiJ sein Rechtsm ittelo uftro g
den Anwoltzweiter lnstonz rechtzeitig erreicht,wenn es on sich zwischei
den Konzleien üblich ist, ouch bereits ongesprochene Mondotsüber-
nohmen schriftlich zu bestötigen, im Einzelfoll eine solche Bestötigung
ober ousbleibt (im Anschluß on BGHZ i05,116).

Aus den Gründen:

Der Bundesgerichtshof entscheid el zwor in stöndiger Rechtsprechung,
do0 sich bei der Erteilung von Rechtsmittelouftrögen die Sorgioltspflic[i
des beouftrogenden Rechtsonwoltes nicht in dem rechtzeitigen Ab-
senden des Auftrogsschreibens erschöpft. Vielmehr muß dieseiAnwolt
ouch dofür Sorge trogen, doß der beouftrogte Rechtsonwolt den Auftrog
innerholb der loufenden Rechtsmittelfrist bestötigt. Bleibt die Bestötiguni
ous, muf) der erstinstonzliche Prozeßbevollmöchtigte rechtzeitig uo-,
Ablo uf d er Beruf u n gsfrist rückfro g en ( BG H Besch l. v. 4. 12. 1986 - I ZB 7/86: Vers R 187, 589 ; BG H NJW I 9BB, 3020 : Vers R ig BB,1162 : Gl 1990, 32 :
BGIIZ 105,116, l1Z f, ieweils m.w. N.).

Anders liegt noch der Rechtsprechung der Foll ober, wenn zwischen
den Anwölten der beiden lnstonzen obgesprochen worden ist, doß der
Rechtsmittelonwolt den Berufungsouftrog onnimmf und ousführt. Donn
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Anmerlrung:

L Die Entscheidung wiederholt und verstörkt die gelegentlich onge-

fochtene Rechtsäffossung, doß der Steuerberotungsvertrog in der

Regel ein Dienstvertrog ist.bies gelte unobhöngig dovon, ob ieilweise

,gäifboru, Arbeitsergebnisse vorgelegt werden (Bilonzen, Sieuer-

äiklarrng"nl. EntschJidend isi, doß die Leistungsgefohr fur die Erful-

lung de! Steuerberotungsvertroges nicht ollein den Steuerberoter

treffLn konn. Er ist ,,HelfJ des Mondonten bei der Erledigung- von

J".r"n Steuerpflichten. ($$ 14? 153 AO, 56, 60 ESTDV 49 I KSIG' 28

BewG, I 9 VSIG, 25 GewStDV I B USIG; vg l. o u ch G röle / Lenze n / Ro i n er

Steuerberoterh oftu n g 122 {+1.

2. DieEntscheidung stellt in bemerkenswerter Deutlichkeit herous, doß

der Steuerberotei ouf die MiWirkung des Mondonten ongewiesen 'st'

Der lVo-Senot hotte noch ollein dem Steuerberoter die Gewöhr fÜr

die rechizeitige Abgobe der Steuererklörung ouferlegt, d. h. Verzug

gemö$ g2B4 BGB-trot ohne Mohnung ein und der Sieuerberoter

mußte beweisen, do0 Ursoche der Verspöiung die ungenÜgende

Mitwirkung des Mondonten wor'

Der nun zustöndige lX-Senot siellt vor dem Hintergrund der Mipir-

kungspflichten de-s Mondonten fest, doß die Einholtung der Sieuer-

fristJn zunöchst ollein den Mondonten ireffen. Verzug des Steuer-

beroters irete demnoch im Regel{oll erst ein, wenn ervom Mondonien

g"*ohnt *urde. Etwos ondeäs gelte nur donn, wenl ols vertrogliche

[eistungspflicht die Fristeinholtung durch den Sieuerberoter im Mon-

doisvertrog vereinbort wurde. {ebenso bereits Houg ZIP 1982,1223 +'l

3. Der BGH hoi in der wÜnschenswerten Klorheit herousgestellt, do{)

Arbeiten des steuerlichen Beroters nur so gui sind, wie diese vom

Mondonten vorbereitet werden. Ohne dessen Mitwirkung ,,|öuft

nichts'i Die bloße Nichteinhqltung der Frisi zur Abgobe einer Steuer-

erklörung begründet demnqch im Regelfoll ouch 
. 
keine Schoden-

ersotzfoäerrng g"g"n den Beroier ous dem Gesichtspunkt des Ver-

zuges. Diese Äu"ffo-rrrng des lVo-Senotes ist domit oufgehoben

worden.

4. Von gro0er proktischer Bedeuiung ist ouch die Dorlegung des BGH

=r, irog" ie, Mitverschuldens des Mondonten. Eine Vielzohl von

Hofrpfl'lhtonsprüchen entstehi durch schlichte Untötigkeit des Mon-

donten, der keine ordnungsgemö{Jen Grundoufzeichnungen fÜhrt,

keine Belege gesommeh hJ und immer etwos wichtigeres zu tun hot,

ols seine A"lJg" oufzubereiten. Der BGH bestötigt nun, doü ieder

der Beklogten ouch die Durchseizung der gegen sie gerichteien

Ansprüche übernommen. Zwor hot die Klögerin bestritten, Rechts-

onwolis. in der Regreßsoche gegen die Beklogten ein Mondot erteilt

zu hoben. DiesesVorbringen konn ols richtig unterstelltwerden' Rechts-

onwolt S. wor umfossend mii der Wohrnehmung der lnteressen der

Miio rbeiter der Klö g eri n gegen Ü ber i h rer Wettbewerberi n beo uftro gt

worden. Diese Aufgobe endete nicht mit der Vertretung durch die

Beklogten in dem vor dem Londgericht E gefuhrten Rechtsstreit. lm

EinveÄehmen mit seinen Auftroggebern wor er ols Verkehrsonwolt

tötig. Zwor trifft den Korrespondenzonwolt grundsötzlich keine Ver-

pflilhtung, den Prozeßbevollmöchtigten bei seiner Tötigkeit zu Über-

wochen.-Wenn sich ihm iedoch oufgrund besonderer Umstönde die

Annohme oufdröngen muß, doß der Prozeßbevollmöchtigte seine

Pflichfen nicht erfÜllt hot, so ist er im Rohmen seiner eigenen Berofungs-

pflicht geholten, den Mondonten dorquf hinzuweisen (Senotsurt'v'

\t.tZ.g-Bl - lX ZR 41/86, NJW 1988,1079,10821. Do ihm dos hoftungs-

beg rü n dend e Verh o lten der Beklo gten beko n nt geworden wo r, m uflte

"rihon 
oufgrund des ihm erteilten Mondots seine Auftroggeber Über

die ihnen entstondenen SchodenersotzonsprÜche und deren Ver-

iöhrung beroten. Diese AnsprÜche sind ouch nicht etwo ohne Wissen

und Willen der Klögerin und ihrer dovon betroffenen Angestellten

ongemeldei worden.

bbl Allerdings wor den Beklogten nichi bekonnt, ob Rechtsonwoli S. tot-

söchlich ouf die Vorschrift des S 5l BRAO hingewiesen hotte. Dorouf

kommt es indes nicht on, weil der hoftpflichtige Anwolt den lnholt der

erteilten Belehrung in der Regel nur erfohren konn, indem er sich

donoch beim Mondonten oder dem Kollegen erkundigt. Ein solches

Vorgehen ist ihm nicht zumutboq denn domit wÜrde er in fremde Ver'

tro gsbeziehu ngen eing reifen u nd dos persönliche Vertro uensverhö lt
nis-zwischen dem neuen Anwolt und dessen Auftroggeber siören.

Dozu wöre er nicht befugf infolgedessen hötte er ouch keinen

Anspruch, die begehrte lnformotion zu erholien. ,Aus GrÜnden der

Rechtssicherheit und -klorheit dorf der Fortbestond der Belehrungs-

pflicht des hoftenden Anwolts ebenfolls nicht vom lnhqlt der Berotung

tbhangig sein, die der in der Sqche nunmehr tötige Anwolt dem

Mondonien erteilt hot. Meldet ein onderer Rechtsonwolt nomens

seiner Auftroggeber deren Schodenersotzonspruch rechtzeitig on,

konn der regÄßpflichtige Anwolt grundsötzlich dovon ousgehen, doß

der Anspru.hrtullut über die Veriöhrungsvorschrift des $ 5l BRAO, ouf

den ieder Regre$onsprÜche beorbeiiende Anwolt besonders hinzu-

weisän hot, h'Lnreichend ins Bild geseizt ist und doher keiner weiteren
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2. Der Klögerin steht ouch kein sogenonnter sekundöronspruch zu.

o) Die den Belongen des Anwolts in besonderer Weise Rechnung tro-
gende ver[öhrungsregelung des $ 5l BRAO erfordert .um Ausgleich
und zum Schutz der lnteressen des Mondonten Sorgfoltsmoßnohmen
des Anwolts, die dorouf obzielen, seinem Auftroggeber die entston-
dene Regreßmoglichkeit zu erholten. Hot der Anwolt vor Ablouf der
Veriöhrung des Primöronspruchs begründeten Anloß zu prüfen, ob er
dem Mondonten durch einen Fehler einen schoden zugefügt hot, und
muß er dobei eine durch seinen Fehler eingetretene Schödigung
erkennen, so entsteht die verpflichtung, hierouf sowie ouf die lurzä
Veriöhrungsfrisi des $5] BRAO hinzuweisen (BGHZ 94,380,385 f,
Senotsurt. v. 

,l8.9.1986 
- IXZR204/85, NJW 1987,326;v.l.2]ggo -

lxzRB2/B?,WM 1990, Bl5, Blz). Dos hotso rechtzeitig zu geschehen,
doß der Mondont in der Loge ist, ohne Zeitdruck onderweitigen
Rechtsrot einzuholen und gegebenenfolls die Veriöhrung durch
g erichtl ich e Geltend mo ch u n g (s 209 BG B) zu u nterb rechen. Versö u mt
der hoftp{lichtige Anwolt dies schuldhoft, steht dem Geschödigten der
sogenonnte Sekundöronspruch zv, der sich dorouf richtet, so gestellt
zu werden, ols wöre die Ver[ohrung des primören Schodenersotz-
o nspruchs nicht eingetreten. Die Pflicht, über die Regreßmöglichkeit zu
belehren, entföllt ollerdings, \Menn der Mondqnt rechtzeitig vor Ablouf
der Veriöhrung wegen der Hoftungsfroge onwoltlich beroten wird
(BGH, Urt.v. 8.5.]984 - Vl ZR 156/82, NJW 1984,2204;v.26.2.1985 -
V\ZR144/83, NJW 1985, ll5l, 1152;v.1.2.1990 - lX ZR B2/B7,WM 1990,
Bl5, BIB) oder ouf onderem Wege über den schodenersotzonspruch
und dessen veriöhrung Kenntnis erhölt (senotsurt. v. lB.9.1986 - lx zR
204 /85, NJW lgg7, 326, 3271.

b) Den Beklogten wor der ihnen unterloufene Fehler sowie der ihrem
Mondonten dorous entstondene vermögensrechtliche Nochteil
bekonnt. Eine Belehrung über die gegen sie bestehenden Ansprüche
hoben sie nicht erteilt. Gleichwohl ist es ihnen nicht verwehrt, sich ouf
die Ver[öhrung des Primöronspruchs zu berufen.

oo) Der Klögerin selbst, den ols Klögern im Verfohren der einstweiligen
Verfügung oufgetretenen Personen sowie den H. Anwölten *o,. d",
schodenersotzonspruch gegen die Beklogten bekonnt. Rechts-
onwolt S. hot sich in dieser soche on sie gewondt und dorüber
hinous nomens seiner Mondonten die Ansprüche bei der Hoft-
pflichtuersicherung ongemeldet. Deren schreiben vom 30. l2.1g12
hoben die Beklogten zur Kenntnis erholien. Domit hotte Rechts-
onwolt s. die Berotung in der Hoftpflichtsoche und ous der sicht

Gewerbetreibende Kenntnisse über die Notwendigkeiten von Grund-
oufzeichnungen und Belegsommlungen hoben muß. Bereits bisher hotte
der Mondont Möngel in den Grundoufzeichnungen und der Beleg-
sommlungen ollein zu verontworten. (vgl. oLG stutfgort BB jg76, B[2,
LG Aochen StB1977,l83) Dem entspricht nun, do0 der B-GH ouch feststellt,
der Mondont müsse den Steuerberoter in einem gewissen Rohmen über-
wocht holten. Do ihn unmittelbor die steuerlichenlrisien belosten, muß er
unobhöngig von einer evtl. Schlechtberotung des steuerlichen Beroters
dessen Tötigkeit zumindest donn überwochen, wenn diese in bloßer
,,Un-Tötigkeit" besteht. Beispiel, Erholt er Schötzungsonkündigungen,
Schötzungsbescheide pp. ist er verpflichtet, on die Fertigstellung-der
Steuererklö run g zu erin nern.

Anwqltshoftung
- Veriöhrung $ 5l BRAO

- Belehrungspflicht über Regreßonspruch
und Veriöhrung

(BGH Urt.v.14.11.1991- tX ZR 3l/91)

Leitsötze:

o) Der Rechtsonwolt, der begründeten Anloß hot, eine durch einen Fehler
eingetretene Schödigung des Mondonten zu erkennen, muß ihn hier-
ouf sowie ouf die kurze Veriöhrung des $51 BRAO so rechtzeitig hin-
weisen, doD er ohne Zeitdruck onderweitigen Rechtsrot einholen und
gegebenenfolls die veriöhrung durch gerichtliche Geltendmochung
unterbrechen konn.

b) Hotein ondererAnwolt mitWissen und Wollen des Mondonten recht-
zeitig den Regreßonspruch ongemeldet, so entföllt diese Hinweis-
pflicht ouch donn, wenn dem hoftenden Anwolt nicht bekonnt ist, ob
der Mo ndo nt o uch ü ber d ie vorsch rift des $ 5l BRAO zutreffend beleh rt
worden ist.

Leitsötze (d.Verf.),

o) Die veriöhrung beginnt mit Entstehung des Regreßonspruchs. ($51,
l. Alternotive BRAo). Die Hilfsregelung des $ 51 2. Alternotive BRAO
beginnt mit Mondotsende - gilt nur, wenn zu diesem Zeitpunki noch
kein Schoden entstonden wory sie fuhrt zu einem früheren Ende der
Veriöhrungsfrist.
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b) Die Pflicht zu Belehru ng ü ber die Reg re0mög lich keit entfo llt o uch, wen n

der Mondont Kenntnii über den Schodenersotzonspruch und dessen

Veriöhrung edongt hot'

Aus den Gründen:

t.

(zur Schodenentstehung vgl. Senotsurt.v. 1.2.1990 - lX ZR B2/B9,WM

1990, Bl5, 816; v. 4.4.1991- lX ZR 215/90,21P1991,58? 5901. Jedenfolls

wo r er m itVerkü nd u n g des gem öf) $ 545 Abs. 2ZPO sofort rechtskröftig

gewordenen Beruf u n g su rtei ls o m 19. 8.1982 ei n getreten'

b) Domit veriöhrte der Primöronspruch spötestens om 20.8.1985; denn

dos Schreiben der HoftpflichVersicherung vom 30. \2.1982 hot die

Veriöhrung weder unterbrochen noch zu deren Hemmung gefuhrt.

DieVersicherung hot dorin ousdrÜcklich dorouf hingewiesen, dofi mit

ihrer Stellungnohme ein hoftungsrechtliches Pröiudiz zu Losten ihrer

Versicherungsnehmer nicht verbunden sei. Auch ein poctum de non

petendo mit der Wirkung des $ 202 Abs.l BGB ist schon noch dem

eigenen Vortrog der Klögerin zwischen den Porieien nicht zusionde

gekommen.

Ein solcher befristeter Verzicht ouf die Geltendmochung einer Forde-

rung setzt eine rechtsgeschöftliche Vereinborung vorous, wonoch der

Schuldner vorübergehend zur Verweigerung der Zohlung berechtigt

sein soll (BGH, Urt.v. 28. 11.1972 - Vl ZR 126/71, NJW 1973,316,317; v.

21. 2. 19 83 -V lll ZR 4 / 82, N JW I 983, 2A9 6, 2497 I .Zwo r ko n n e i n e s o I c h e

Abrede ouch stillschweigend getroffen werden. lndes fehlt es hier

schon on einem öußeren Verholien,dos olsAusdruckeinersolchen ein-

verneh m lichen Entsch lief)u n g gedeutet werd en kön nte. Do s Sch reiben

der Hoftpflichtversicherung gibt lediglich deren Absicht bekonnt, mit

einer Entscheidung über die ongemeldeien AnsprÜche noch obzu-

worten. Es enthöli keine Bitte oder Anregung on die Anspruchsteller,

d ie Weiterverfol g u n g i h res Beg eh rens vorlö uf ig zu rÜcl<zustel len, u nd

konnte folglich oufgrund seines Erklörungswertes nicht ols Angebot zu

einer Stundungsobrede verstonden werden. Diese vom Berufungs-

gericht unterlossene Auslegung dorf der Senot selbst vornehmen, do

weitere totsöchliche Festsiellungen insoweit nicht in Betrochi kommen.

Die o nsch ließen de beiderseiti ge U ntötig keii hotte keine Auswi rku n g en

ouf den Ablouf der Veriöhrungsfrist.

c) Der Beru{ung ouf die Veriöhrung steht der Einwond unzulössiger

Rechtsousübung nicht entgegen. Abgesehen dovon, doß der von der

Klögerin erhobene Vorwurf der Untötigkeit sowie der nochlössigen

Beorbeitung des Mondots in der Houptsoche nicht ousreicht, um einen

groben Verstoß gegen Treu und Glouben zu begrÜnden (vgl. Senots-

,rt. u. 1. 10.1987 - lX ZR 202/86, NJW 1988, 265,266; v' 2l' l' l9BB -
lX ZR 65/87, NJW 1988,2245,2247; v' 3'll'l988 - lX ZR 203/87,

WM l9BB,lB55, lB5Bl, betrifFt er lediglich die Zeit ob September 1985,

ols der Anspruch bereits veriöhrt wor.

Dos Berufungsgerichi sieht zu Recht dorin eine schuldhofte Pflichverlet-

zuie,do0 dü Beklogten es versöumt hoben, die durch Urteil ergongen_e

Untädorsungsverfügung dem Gegner in der Frist des 9929 Abs.27PO

zuzustellen. 
-N 

o ch 
"i 

n 
"ii"d"nfo 

I ls do mo ls i n Rechtsp rech u ng u nd Sch rift-

tum weituerbreiteten Auffossung (vgl. OLG Fronkfurt OLGL1982,346,

348 f mit den dort oufgeführte; Nochweisen) wor die wirksome Voll-

ziehung von einer rolchen Zustellung obhöngig (vgl. zu dieser Rechts-

f ro g e rL n."h, Senorsu rt. v. 
.l3. 

4. 1989 - ]XZRIAB /BB, NJW 1990,122,1241.

Oo aie Beklogten verpflichtet woren, den zur Wohrung der lnteressen

i h rer Mo nd o ni"n sichersten Weg zu wö h len (vg l. Senotsu rt. v. 28' 6'1990 -
lx7R2O9/B?wM lg9o,l917,l9l9 m.w. N.), hötten sie die Zustellung nichf

unterlossen durfen. lhre Pflichperleizung hot den enistondenen Schoden

verursocht. Dies olles wird ouch von der Revision nicht in Froge gestellt'

ll.

Dos Beruf ungsgericht halt den schodenersotzonspruch f Ür nicht veriöhrt,

weilden a"klogt"n noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme ein einheit-

licher Auftrog iW dor Verfohren der einstweiligen VerfÜgung und den

HouptsochJprote0 erteiltworden sei. Do dieses Mondot bis zum rechts-

kroftigen Abschluß des Houptsocheverfohrens fortgedouert hobe und

dieVärlAhrung noch g 51 BRAO dreiJohre noch Beendigung des Auftrogs

eintrete, sei dL Koge in unveriöhrterZeil erhoben worden.

Diese Beurteilung hölt der rechtlichen NochprÜfung nicht stond.

I . Die Veriöhrung des Regreßonspruchs (Primöronspruchs) des Mondon-

ten bejinnt grundsötzlich mit dessen Entstehung ($ 51, l. Alt. BRAO).

Sie löuit noÄ d"," Hilfsregelung des $ 51, 2. Alt. BRAO nur donn ob

Mqndotsende, wenn zu diesem Zeitpunh noch kein Schqden ent

stonden wq[ diese Alternotive olso zu einem frÜheren Ende der Frist

führt (BGHZ 94, 380, 3901.

o) Die Klögerin mocht ousschlie{Jlich die im Verfohren der einstweili-

gen V"r-fugung entstondenen Kosten ols Schoden geltend. Ob

Ji"r"rAnrpruJ bereits mitAblouf derVollziehungsfrist om B' 1.1982

entstonden wo6 wie die Revision meint, konn dohingestellt bleiben
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b) Die Pflicht zu Belehru ng ü ber die Reg re0mög lich keit entfo llt o uch, wen n

der Mondont Kenntnii über den Schodenersotzonspruch und dessen

Veriöhrung edongt hot'

Aus den Gründen:

t.

(zur Schodenentstehung vgl. Senotsurt.v. 1.2.1990 - lX ZR B2/B9,WM

1990, Bl5, 816; v. 4.4.1991- lX ZR 215/90,21P1991,58? 5901. Jedenfolls

wo r er m itVerkü nd u n g des gem öf) $ 545 Abs. 2ZPO sofort rechtskröftig

gewordenen Beruf u n g su rtei ls o m 19. 8.1982 ei n getreten'

b) Domit veriöhrte der Primöronspruch spötestens om 20.8.1985; denn

dos Schreiben der HoftpflichVersicherung vom 30. \2.1982 hot die

Veriöhrung weder unterbrochen noch zu deren Hemmung gefuhrt.

DieVersicherung hot dorin ousdrÜcklich dorouf hingewiesen, dofi mit

ihrer Stellungnohme ein hoftungsrechtliches Pröiudiz zu Losten ihrer

Versicherungsnehmer nicht verbunden sei. Auch ein poctum de non

petendo mit der Wirkung des $ 202 Abs.l BGB ist schon noch dem

eigenen Vortrog der Klögerin zwischen den Porieien nicht zusionde

gekommen.

Ein solcher befristeter Verzicht ouf die Geltendmochung einer Forde-

rung setzt eine rechtsgeschöftliche Vereinborung vorous, wonoch der

Schuldner vorübergehend zur Verweigerung der Zohlung berechtigt

sein soll (BGH, Urt.v. 28. 11.1972 - Vl ZR 126/71, NJW 1973,316,317; v.

21. 2. 19 83 -V lll ZR 4 / 82, N JW I 983, 2A9 6, 2497 I .Zwo r ko n n e i n e s o I c h e

Abrede ouch stillschweigend getroffen werden. lndes fehlt es hier

schon on einem öußeren Verholien,dos olsAusdruckeinersolchen ein-

verneh m lichen Entsch lief)u n g gedeutet werd en kön nte. Do s Sch reiben

der Hoftpflichtversicherung gibt lediglich deren Absicht bekonnt, mit

einer Entscheidung über die ongemeldeien AnsprÜche noch obzu-

worten. Es enthöli keine Bitte oder Anregung on die Anspruchsteller,

d ie Weiterverfol g u n g i h res Beg eh rens vorlö uf ig zu rÜcl<zustel len, u nd

konnte folglich oufgrund seines Erklörungswertes nicht ols Angebot zu

einer Stundungsobrede verstonden werden. Diese vom Berufungs-

gericht unterlossene Auslegung dorf der Senot selbst vornehmen, do

weitere totsöchliche Festsiellungen insoweit nicht in Betrochi kommen.

Die o nsch ließen de beiderseiti ge U ntötig keii hotte keine Auswi rku n g en

ouf den Ablouf der Veriöhrungsfrist.

c) Der Beru{ung ouf die Veriöhrung steht der Einwond unzulössiger

Rechtsousübung nicht entgegen. Abgesehen dovon, doß der von der

Klögerin erhobene Vorwurf der Untötigkeit sowie der nochlössigen

Beorbeitung des Mondots in der Houptsoche nicht ousreicht, um einen

groben Verstoß gegen Treu und Glouben zu begrÜnden (vgl. Senots-

,rt. u. 1. 10.1987 - lX ZR 202/86, NJW 1988, 265,266; v' 2l' l' l9BB -
lX ZR 65/87, NJW 1988,2245,2247; v' 3'll'l988 - lX ZR 203/87,

WM l9BB,lB55, lB5Bl, betrifFt er lediglich die Zeit ob September 1985,

ols der Anspruch bereits veriöhrt wor.

Dos Berufungsgerichi sieht zu Recht dorin eine schuldhofte Pflichverlet-

zuie,do0 dü Beklogten es versöumt hoben, die durch Urteil ergongen_e

Untädorsungsverfügung dem Gegner in der Frist des 9929 Abs.27PO

zuzustellen. 
-N 

o ch 
"i 

n 
"ii"d"nfo 

I ls do mo ls i n Rechtsp rech u ng u nd Sch rift-

tum weituerbreiteten Auffossung (vgl. OLG Fronkfurt OLGL1982,346,

348 f mit den dort oufgeführte; Nochweisen) wor die wirksome Voll-

ziehung von einer rolchen Zustellung obhöngig (vgl. zu dieser Rechts-

f ro g e rL n."h, Senorsu rt. v. 
.l3. 

4. 1989 - ]XZRIAB /BB, NJW 1990,122,1241.

Oo aie Beklogten verpflichtet woren, den zur Wohrung der lnteressen

i h rer Mo nd o ni"n sichersten Weg zu wö h len (vg l. Senotsu rt. v. 28' 6'1990 -
lx7R2O9/B?wM lg9o,l917,l9l9 m.w. N.), hötten sie die Zustellung nichf

unterlossen durfen. lhre Pflichperleizung hot den enistondenen Schoden

verursocht. Dies olles wird ouch von der Revision nicht in Froge gestellt'

ll.

Dos Beruf ungsgericht halt den schodenersotzonspruch f Ür nicht veriöhrt,

weilden a"klogt"n noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme ein einheit-

licher Auftrog iW dor Verfohren der einstweiligen VerfÜgung und den

HouptsochJprote0 erteiltworden sei. Do dieses Mondot bis zum rechts-

kroftigen Abschluß des Houptsocheverfohrens fortgedouert hobe und

dieVärlAhrung noch g 51 BRAO dreiJohre noch Beendigung des Auftrogs

eintrete, sei dL Koge in unveriöhrterZeil erhoben worden.

Diese Beurteilung hölt der rechtlichen NochprÜfung nicht stond.

I . Die Veriöhrung des Regreßonspruchs (Primöronspruchs) des Mondon-

ten bejinnt grundsötzlich mit dessen Entstehung ($ 51, l. Alt. BRAO).

Sie löuit noÄ d"," Hilfsregelung des $ 51, 2. Alt. BRAO nur donn ob

Mqndotsende, wenn zu diesem Zeitpunh noch kein Schqden ent

stonden wq[ diese Alternotive olso zu einem frÜheren Ende der Frist

führt (BGHZ 94, 380, 3901.

o) Die Klögerin mocht ousschlie{Jlich die im Verfohren der einstweili-

gen V"r-fugung entstondenen Kosten ols Schoden geltend. Ob

Ji"r"rAnrpruJ bereits mitAblouf derVollziehungsfrist om B' 1.1982

entstonden wo6 wie die Revision meint, konn dohingestellt bleiben
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2. Der Klögerin steht ouch kein sogenonnter sekundöronspruch zu.

o) Die den Belongen des Anwolts in besonderer Weise Rechnung tro-
gende ver[öhrungsregelung des $ 5l BRAO erfordert .um Ausgleich
und zum Schutz der lnteressen des Mondonten Sorgfoltsmoßnohmen
des Anwolts, die dorouf obzielen, seinem Auftroggeber die entston-
dene Regreßmoglichkeit zu erholten. Hot der Anwolt vor Ablouf der
Veriöhrung des Primöronspruchs begründeten Anloß zu prüfen, ob er
dem Mondonten durch einen Fehler einen schoden zugefügt hot, und
muß er dobei eine durch seinen Fehler eingetretene Schödigung
erkennen, so entsteht die verpflichtung, hierouf sowie ouf die lurzä
Veriöhrungsfrisi des $5] BRAO hinzuweisen (BGHZ 94,380,385 f,
Senotsurt. v. 

,l8.9.1986 
- IXZR204/85, NJW 1987,326;v.l.2]ggo -

lxzRB2/B?,WM 1990, Bl5, Blz). Dos hotso rechtzeitig zu geschehen,
doß der Mondont in der Loge ist, ohne Zeitdruck onderweitigen
Rechtsrot einzuholen und gegebenenfolls die Veriöhrung durch
g erichtl ich e Geltend mo ch u n g (s 209 BG B) zu u nterb rechen. Versö u mt
der hoftp{lichtige Anwolt dies schuldhoft, steht dem Geschödigten der
sogenonnte Sekundöronspruch zv, der sich dorouf richtet, so gestellt
zu werden, ols wöre die Ver[ohrung des primören Schodenersotz-
o nspruchs nicht eingetreten. Die Pflicht, über die Regreßmöglichkeit zu
belehren, entföllt ollerdings, \Menn der Mondqnt rechtzeitig vor Ablouf
der Veriöhrung wegen der Hoftungsfroge onwoltlich beroten wird
(BGH, Urt.v. 8.5.]984 - Vl ZR 156/82, NJW 1984,2204;v.26.2.1985 -
V\ZR144/83, NJW 1985, ll5l, 1152;v.1.2.1990 - lX ZR B2/B7,WM 1990,
Bl5, BIB) oder ouf onderem Wege über den schodenersotzonspruch
und dessen veriöhrung Kenntnis erhölt (senotsurt. v. lB.9.1986 - lx zR
204 /85, NJW lgg7, 326, 3271.

b) Den Beklogten wor der ihnen unterloufene Fehler sowie der ihrem
Mondonten dorous entstondene vermögensrechtliche Nochteil
bekonnt. Eine Belehrung über die gegen sie bestehenden Ansprüche
hoben sie nicht erteilt. Gleichwohl ist es ihnen nicht verwehrt, sich ouf
die Ver[öhrung des Primöronspruchs zu berufen.

oo) Der Klögerin selbst, den ols Klögern im Verfohren der einstweiligen
Verfügung oufgetretenen Personen sowie den H. Anwölten *o,. d",
schodenersotzonspruch gegen die Beklogten bekonnt. Rechts-
onwolt S. hot sich in dieser soche on sie gewondt und dorüber
hinous nomens seiner Mondonten die Ansprüche bei der Hoft-
pflichtuersicherung ongemeldet. Deren schreiben vom 30. l2.1g12
hoben die Beklogten zur Kenntnis erholien. Domit hotte Rechts-
onwolt s. die Berotung in der Hoftpflichtsoche und ous der sicht

Gewerbetreibende Kenntnisse über die Notwendigkeiten von Grund-
oufzeichnungen und Belegsommlungen hoben muß. Bereits bisher hotte
der Mondont Möngel in den Grundoufzeichnungen und der Beleg-
sommlungen ollein zu verontworten. (vgl. oLG stutfgort BB jg76, B[2,
LG Aochen StB1977,l83) Dem entspricht nun, do0 der B-GH ouch feststellt,
der Mondont müsse den Steuerberoter in einem gewissen Rohmen über-
wocht holten. Do ihn unmittelbor die steuerlichenlrisien belosten, muß er
unobhöngig von einer evtl. Schlechtberotung des steuerlichen Beroters
dessen Tötigkeit zumindest donn überwochen, wenn diese in bloßer
,,Un-Tötigkeit" besteht. Beispiel, Erholt er Schötzungsonkündigungen,
Schötzungsbescheide pp. ist er verpflichtet, on die Fertigstellung-der
Steuererklö run g zu erin nern.

Anwqltshoftung
- Veriöhrung $ 5l BRAO

- Belehrungspflicht über Regreßonspruch
und Veriöhrung

(BGH Urt.v.14.11.1991- tX ZR 3l/91)

Leitsötze:

o) Der Rechtsonwolt, der begründeten Anloß hot, eine durch einen Fehler
eingetretene Schödigung des Mondonten zu erkennen, muß ihn hier-
ouf sowie ouf die kurze Veriöhrung des $51 BRAO so rechtzeitig hin-
weisen, doD er ohne Zeitdruck onderweitigen Rechtsrot einholen und
gegebenenfolls die veriöhrung durch gerichtliche Geltendmochung
unterbrechen konn.

b) Hotein ondererAnwolt mitWissen und Wollen des Mondonten recht-
zeitig den Regreßonspruch ongemeldet, so entföllt diese Hinweis-
pflicht ouch donn, wenn dem hoftenden Anwolt nicht bekonnt ist, ob
der Mo ndo nt o uch ü ber d ie vorsch rift des $ 5l BRAO zutreffend beleh rt
worden ist.

Leitsötze (d.Verf.),

o) Die veriöhrung beginnt mit Entstehung des Regreßonspruchs. ($51,
l. Alternotive BRAo). Die Hilfsregelung des $ 51 2. Alternotive BRAO
beginnt mit Mondotsende - gilt nur, wenn zu diesem Zeitpunki noch
kein Schoden entstonden wory sie fuhrt zu einem früheren Ende der
Veriöhrungsfrist.
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Anmerlrung:

L Die Entscheidung wiederholt und verstörkt die gelegentlich onge-

fochtene Rechtsäffossung, doß der Steuerberotungsvertrog in der

Regel ein Dienstvertrog ist.bies gelte unobhöngig dovon, ob ieilweise

,gäifboru, Arbeitsergebnisse vorgelegt werden (Bilonzen, Sieuer-

äiklarrng"nl. EntschJidend isi, doß die Leistungsgefohr fur die Erful-

lung de! Steuerberotungsvertroges nicht ollein den Steuerberoter

treffLn konn. Er ist ,,HelfJ des Mondonten bei der Erledigung- von

J".r"n Steuerpflichten. ($$ 14? 153 AO, 56, 60 ESTDV 49 I KSIG' 28

BewG, I 9 VSIG, 25 GewStDV I B USIG; vg l. o u ch G röle / Lenze n / Ro i n er

Steuerberoterh oftu n g 122 {+1.

2. DieEntscheidung stellt in bemerkenswerter Deutlichkeit herous, doß

der Steuerberotei ouf die MiWirkung des Mondonten ongewiesen 'st'

Der lVo-Senot hotte noch ollein dem Steuerberoter die Gewöhr fÜr

die rechizeitige Abgobe der Steuererklörung ouferlegt, d. h. Verzug

gemö$ g2B4 BGB-trot ohne Mohnung ein und der Sieuerberoter

mußte beweisen, do0 Ursoche der Verspöiung die ungenÜgende

Mitwirkung des Mondonten wor'

Der nun zustöndige lX-Senot siellt vor dem Hintergrund der Mipir-

kungspflichten de-s Mondonten fest, doß die Einholtung der Sieuer-

fristJn zunöchst ollein den Mondonten ireffen. Verzug des Steuer-

beroters irete demnoch im Regel{oll erst ein, wenn ervom Mondonien

g"*ohnt *urde. Etwos ondeäs gelte nur donn, wenl ols vertrogliche

[eistungspflicht die Fristeinholtung durch den Sieuerberoter im Mon-

doisvertrog vereinbort wurde. {ebenso bereits Houg ZIP 1982,1223 +'l

3. Der BGH hoi in der wÜnschenswerten Klorheit herousgestellt, do{)

Arbeiten des steuerlichen Beroters nur so gui sind, wie diese vom

Mondonten vorbereitet werden. Ohne dessen Mitwirkung ,,|öuft

nichts'i Die bloße Nichteinhqltung der Frisi zur Abgobe einer Steuer-

erklörung begründet demnqch im Regelfoll ouch 
. 
keine Schoden-

ersotzfoäerrng g"g"n den Beroier ous dem Gesichtspunkt des Ver-

zuges. Diese Äu"ffo-rrrng des lVo-Senotes ist domit oufgehoben

worden.

4. Von gro0er proktischer Bedeuiung ist ouch die Dorlegung des BGH

=r, irog" ie, Mitverschuldens des Mondonten. Eine Vielzohl von

Hofrpfl'lhtonsprüchen entstehi durch schlichte Untötigkeit des Mon-

donten, der keine ordnungsgemö{Jen Grundoufzeichnungen fÜhrt,

keine Belege gesommeh hJ und immer etwos wichtigeres zu tun hot,

ols seine A"lJg" oufzubereiten. Der BGH bestötigt nun, doü ieder

der Beklogten ouch die Durchseizung der gegen sie gerichteien

Ansprüche übernommen. Zwor hot die Klögerin bestritten, Rechts-

onwolis. in der Regreßsoche gegen die Beklogten ein Mondot erteilt

zu hoben. DiesesVorbringen konn ols richtig unterstelltwerden' Rechts-

onwolt S. wor umfossend mii der Wohrnehmung der lnteressen der

Miio rbeiter der Klö g eri n gegen Ü ber i h rer Wettbewerberi n beo uftro gt

worden. Diese Aufgobe endete nicht mit der Vertretung durch die

Beklogten in dem vor dem Londgericht E gefuhrten Rechtsstreit. lm

EinveÄehmen mit seinen Auftroggebern wor er ols Verkehrsonwolt

tötig. Zwor trifft den Korrespondenzonwolt grundsötzlich keine Ver-

pflilhtung, den Prozeßbevollmöchtigten bei seiner Tötigkeit zu Über-

wochen.-Wenn sich ihm iedoch oufgrund besonderer Umstönde die

Annohme oufdröngen muß, doß der Prozeßbevollmöchtigte seine

Pflichfen nicht erfÜllt hot, so ist er im Rohmen seiner eigenen Berofungs-

pflicht geholten, den Mondonten dorquf hinzuweisen (Senotsurt'v'

\t.tZ.g-Bl - lX ZR 41/86, NJW 1988,1079,10821. Do ihm dos hoftungs-

beg rü n dend e Verh o lten der Beklo gten beko n nt geworden wo r, m uflte

"rihon 
oufgrund des ihm erteilten Mondots seine Auftroggeber Über

die ihnen entstondenen SchodenersotzonsprÜche und deren Ver-

iöhrung beroten. Diese AnsprÜche sind ouch nicht etwo ohne Wissen

und Willen der Klögerin und ihrer dovon betroffenen Angestellten

ongemeldei worden.

bbl Allerdings wor den Beklogten nichi bekonnt, ob Rechtsonwoli S. tot-

söchlich ouf die Vorschrift des S 5l BRAO hingewiesen hotte. Dorouf

kommt es indes nicht on, weil der hoftpflichtige Anwolt den lnholt der

erteilten Belehrung in der Regel nur erfohren konn, indem er sich

donoch beim Mondonten oder dem Kollegen erkundigt. Ein solches

Vorgehen ist ihm nicht zumutboq denn domit wÜrde er in fremde Ver'

tro gsbeziehu ngen eing reifen u nd dos persönliche Vertro uensverhö lt
nis-zwischen dem neuen Anwolt und dessen Auftroggeber siören.

Dozu wöre er nicht befugf infolgedessen hötte er ouch keinen

Anspruch, die begehrte lnformotion zu erholien. ,Aus GrÜnden der

Rechtssicherheit und -klorheit dorf der Fortbestond der Belehrungs-

pflicht des hoftenden Anwolts ebenfolls nicht vom lnhqlt der Berotung

tbhangig sein, die der in der Sqche nunmehr tötige Anwolt dem

Mondonien erteilt hot. Meldet ein onderer Rechtsonwolt nomens

seiner Auftroggeber deren Schodenersotzonspruch rechtzeitig on,

konn der regÄßpflichtige Anwolt grundsötzlich dovon ousgehen, doß

der Anspru.hrtullut über die Veriöhrungsvorschrift des $ 5l BRAO, ouf

den ieder Regre$onsprÜche beorbeiiende Anwolt besonders hinzu-

weisän hot, h'Lnreichend ins Bild geseizt ist und doher keiner weiteren
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Rechtsmittelouflrog
- Mondotsübernohme durch RA

zweiter lnstonz
(BGH Beschl.v.20.6.199l - Vll ZBIB/901

Belehrung mehr bedorf. Die ous dem neuen Mondot begründeten Hin-
weispflichten treten on die Stelle derienigen, die dem"hoftpflichtigen
Rechtsonwoli onsonsten zur Erholtung der gegen ihn gerichte-ten
Ansprüche obliegen. Diese Begrenzung des Sekundöronrptr.h. ist ouch
u nter Berücksichtig u n g o ller sch utzwü rd igen lnteressen des Mo ndo nten
gerechtfertigt. Hot ihn ein onderer Anwolt hinsichtlich des entstondenen
Anspruchs vertroglich zu beroten, so ist er durch dessen Hoftung gegen
einen ihm ous der Veriöhrung entstehenden schoden hinäühJnd
gesichert.

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 3lg2

worüber ihn sein - ouf dem bestimmten Gebiet on Wissen über-
legener - Berofer hötte oufklören soilen, bei entsprechenden Be-
mühungen ouch ohne fremde Hilfe erkennen können (BGH, Urt.v.
12.3.1986 - lVo zRlB3/84, wM 1986, 67s,677 unrer il 5r.
lm vorliegenden Zusqmmenhong geht es ober nicht um eine fehlerhofte
Berotung des Beklogten, ouf d"rt"n überlegener sochkunde der
Klögervertrouen durfte, sondern um eine schlic[te Untötigkeit in einem
Bereich, den quch der Klöger eigenverontwortlich zu gestolten und
überwochen hqtte. Jeder Gewerbetreibende muß wissen, doß er in
seinem Betrieb G_rundoufzeichnungen zu führen und Belege zu som-
meln hot (Gröfe/Lenzen/Roiner o.ä.o. Rdn. zl3 f). Lückenhofte oder
fehlerhofte Grundoufzeichnungen hot er zu vertreten (spöth o.o.o.,
ff .596 ff, ugl. ouch BGH, Urt. v. 30. il. 1972 -Vil ZR S6/71,WM194:,
150 f). Die Pflicht zur rechlzeitigen Abgobe der steuererklörung beim
Finonzomt trifft ihn, wie oben zu lllb ousgeführt, steuerrechtlich-unob-
höngig von einer Berorung selbsr (vgl. oi,ch griJ gstgt 1gB4ll693fl.
Er muß desholb dos Totigwerden des steuerlichen Beroters wenigstens
in einem gewissen Rohmen überwochen (vgr. BGHSf z 336s4g;BGH,
Urt.v. iB. 6. i953 - 3 stR 625 /s2,Deutsche SLuer-Rundschou 1gs3,4741
BFH BSIBI 19621114g3f ;spöfh o.o.o., Rdn.5lll. lnsoweir höne insbeson-
dere die Zustellung der ouf schötzung beruhenden Bescheide vom
15.5. l9B5 Anloß bieten können, ouch on die Fertigstellung der Steuer-
erklörungen fur l9B4 und l9B5 zu erinnern.

2. Dodos Berufungsgerichtdiesen ovf g 2s4 Abs. I BGB gründenden Mit-
verschuldenseinwond nicht ousgeröumt hot, rügt die"Revision die Ent
scheidung zutreffend ols verfchiensfehrerhoft. ö"nn beim Erloß eines
Feststellungsurteils über den Grund des Anspruchs dorf - onders ols
bei einem Grundurteil - nicht offenbleiben, ob der Klöger den Eintritf
des Schodenereignisses mituerschuldet hot und desholüeinen Teil des
ihm entstondenen schodens serbsttrogen muß (BGH, tJrt.v.25.11.1977

- lzR 30/76, NJW 1978, s44iv.14.6.1988 - vtzR2Tg/Bl versR 1988,
I 13 9; se n ots u rt. v. 7. 6. I 98 B - lxzR 27 B / B7,w Mtg BB,l3 s2,l355 ). Dovo n
ist hier ouszugehen, weil die unterl. dorgeregten Umstönde ieden dem
Klögerentstondenen schoden schon der drrnde noch mifuerursocht
hoben können. Es geht olso nicht nur dorum, ob die Höhe einzelner;
obtrennborer Schodenteile von einem Mitverschulden des Klögers im
Sinne von $ 254 Abs.2 BGB beeinflußt ist.

ln diesem Zusommenhong wird dos Berufungsgerichtouch überprüfen
müssen, ob der EinkommensteuerbescrreiJ tqgs - von bloßen Ver.
spötungsfolgen obgesehen - in vollem Umfonge den vom Klöger
nochtröglich ongefertigten Erklörungen ong"podt worden ist.

Leitsqtz:

Ein erstinstonzlicher Prozeßbevollmöchtigter konn sich selbsi donn ohne
weitere N o chforsch u n gen do ro uf verlossen, doiJ sein Rechtsm ittelo uftro g
den Anwoltzweiter lnstonz rechtzeitig erreicht,wenn es on sich zwischei
den Konzleien üblich ist, ouch bereits ongesprochene Mondotsüber-
nohmen schriftlich zu bestötigen, im Einzelfoll eine solche Bestötigung
ober ousbleibt (im Anschluß on BGHZ i05,116).

Aus den Gründen:

Der Bundesgerichtshof entscheid el zwor in stöndiger Rechtsprechung,
do0 sich bei der Erteilung von Rechtsmittelouftrögen die Sorgioltspflic[i
des beouftrogenden Rechtsonwoltes nicht in dem rechtzeitigen Ab-
senden des Auftrogsschreibens erschöpft. Vielmehr muß dieseiAnwolt
ouch dofür Sorge trogen, doß der beouftrogte Rechtsonwolt den Auftrog
innerholb der loufenden Rechtsmittelfrist bestötigt. Bleibt die Bestötiguni
ous, muf) der erstinstonzliche Prozeßbevollmöchtigte rechtzeitig uo-,
Ablo uf d er Beruf u n gsfrist rückfro g en ( BG H Besch l. v. 4. 12. 1986 - I ZB 7/86: Vers R 187, 589 ; BG H NJW I 9BB, 3020 : Vers R ig BB,1162 : Gl 1990, 32 :
BGIIZ 105,116, l1Z f, ieweils m.w. N.).

Anders liegt noch der Rechtsprechung der Foll ober, wenn zwischen
den Anwölten der beiden lnstonzen obgesprochen worden ist, doß der
Rechtsmittelonwolt den Berufungsouftrog onnimmf und ousführt. Donn
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Die Unterlossung des Beklogten könnte einen Vermögensschoden des

Klögers verurso;ht hqben, wenn dieser ouf eine fristgerechte Aufforde-

,.uni hin dem Beklogten die erforderlichen Unterlqgen rechtzeitig zur

V"#ägung gestellt hate. Dofür könnte der Umstond sprechen, dofl der

Ke gJrdJn-Beklogten ouf dessen konkretesVerlongen letztlichlgBB in die

Logä u"rr"tzt hot, die Steuererklörungen fur die Johre l9B3 bis l9B5 zu

fur"tig"n, sei es teiiweise ouch nur oufgrund von Schöizungen, soweit die

AutJg" ies Klogers lückenhoftworen. Jedoch wird dos Berufungsgericht

obriließend uber eine mögliche Schodenursöchlichkeit dieser Pflicht-

verletzungen zu befinden hoben.

ilt.

Dos Berufungsgericht schlieDt ein Mitverschulden des Klögers unter dem

Gesichtspun-liaoO er es unterlossen hobe, dem Beklogien die ouf

Schötzungen beruhenden Steuerbescheide vom 15.5' 1985 - fÜr dos Johr

l9B3 - uolAblorf der Widerspruchsfrist vorzulegen, ols nicht ursöchlich

orr. Z(Jr Begründung verweist es ouf die nochirögliche Abönderung des

bestondskÄftig gewordenen Bescheides fÜr l9B3 durch dos Finonzomt,

die ober die ongefollenen Söumnis- und Verspötungszuschlöge nicht
r- ^.-....L; L^L^ a^.J^^^ lxß+ oo ^,,cÄriirLlirh affen oh die Ersotzoflicht
uelulflI IlulJu. J\,/\r\'llllI lvl/r vJ vvJvMt tt-- - - -

bezüglich einzelner Schöden nicht noch g254Abs. 2 BGB zu mindern ist,

weil Jer Klögerdiese obzuwenden oderzu mindern in der Loge gewesen

wöre'1 Es me]nt, diese Froge werde ,,bei den zukÜnftig zu entscheidenden

Zohlungsonsprüchen zu beochien sein, ebenso bei dem bereiis im vor-

I iegend"en Rechtsstreii erhobenen Zo h I u n gso nsp ruch i m Zuso m men ho n g

mit der Bestrofung des Klögers'l

l. Diese Ausführungen können dohin verstonden werden, doß dos

Berufungsgerichidie Prüfung oller onderen möglichen Umstönde, die

ein MiVeÄchulden des Klögers begrÜnden könnten, ols dos ver-

spötete Vorlegen der Bescheide fÜr l9B3 einem möglichen kÜnftigen

Verfohren übär ,,ZohlungsonsprÜche" vorbeholten will. Als ein deF

ortiger Umstond kom hier insbesondere in Beirocht, doß dem Klöger

d os Feh len sö mtlich er Sieuererklö ru n gen wö h rend ei n es Zeitro u ms von

drei Johren seit Beouffrogung des Beklogten selbst oufgefollen sein

muß, ohne do$ er d"sweg"n den Beklogten erinnert hötte. Zwor greift

der Einwond des mitwirkänden Verschuldens 
,.9254 

BGB) donn nicht

ein, wenn die Verhütung des entstondenen Schodens noch dem lnholt

d", V"rtroges dem in Anspruch genommenen Schödiger ollein oblog.

Deswegen- konn es dem vertroglich zu Berotenden im ollgemeinen

nicht oü mipirkendes Verschulden vorgeholten werden, er hötte dos,

besteht f ü r d en ersti nsto nzl ichen Prozeßbevol I mö chtigten kei n G ru nd, von

sich ous den Ablouf der Berufungsfrist zu Überwochen. Er konn sich viel-

mehrgrundsötzlich dorouf verlossen, doß dererteilte Auftrog den Rechts-

mittelänwolt rechtzeitig eri"eicht. Eine Pflicht, Nochforschungen onzu-

siellen, besteht ollenfolls donn, wenn sich dem Auftroggeber noch den

Umstönden des Folles die BefÜrchtung oufdröngen mu0ie, doß mit dem

Auftrog etwos nicht in Ordnung sei (BGH o'o.O' S' ll9 fl'

Noch diesen Grundsötzen konn dem erstinstonzlichen Prozeßbevoll-

möchtigten des Klögers kein Fehlverholten ongelostetwerden. Noch der

telefonLchen Abrede, den Berufungsouftrog zu Übernehmen, hotte der

erstinstonzliche Prozeßbevollmöchtigte nicht besonders zu prÜfen, ob

sein rechtzeitig obgesondter Berufungsentwurf einschließlich Begleit-

schreiben den Berufungsonwoli innerholb des vorgesehenen Zeitroums

ouch erreichte. Etwoige Verzögerungen des Posiverkehrs brouchte er sich

nicht zurechnen zu lossen (vgl. BGH o.o'O' S' 1201'

Hoftung des Steuerberolers
^l 

, -- Cr-..^-^-^t^l+.,^^^^^^^r,,^h"
- ADIreTUng elrles Jleuclcl slullut lvr\rr rJPr ver rJ

- Anerkennung durch dos Finonzomt

- Belehrungspflichten
{OLG Homm tJrLv.7.6.1989 -25U 168/88)

Leitsötze (d.Verf.)'

I . Hot der Mondont sich von einem Schuldner SieuererstottungsonsprÜ-

che obtreten lossen, so mu0 der berotend hinzugezogene StB dorouf

hinweisen, doß dos Finonzomt u. U. die Abtretung nicht onerkenni.

2. Wenn der StB seinen Mondonten stott dessen nur zum Erwerb einer

Sieuererstottungsforderung eines onderen Mondonien veronloßt, so

hoftet er dem Erwerber für den Bestond der Forderung und hoi ihm

evtl. Schöd en zv ersetzen.

Aus den Gründen:

Dos Londgericht hot den Beklogten im Ergebnis zu Rechi fÜr verpflichtet

geholten,tn den noch S 6 Konkursordnung oktiv legitimierten Klöger

Ersotzfürden Schoden zu leisien, den die Gemeinschuldnerin durch den

Ausfoll mit dem von der E. A.-T'GmbH obgetretenen Vorsieuererstottungs-
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onspruch in der unstreitigen Höhe von 67.213.90 DM erlitten hot. Dobei
konn dohinstehen, ob der Beklogte onloßlich der Besprechung vom
3.12.1984 Erklörungen obgegeben hot, die ouch ohne Einholtung der
Schrifiform eine vom Schuldgrund losgelöste selbstöndige Anspruchs-
grundloge i. s. der $$ zB0, z8l BGB zu schoffen geeignet woren oder ols
gesomtschuldnerischer Beiiritf zu einer Schuld der Firmo E.AJGmbH
gegenüber der Gemeinschuldnerin hötten ongesehen werden können.
Denn der Beklogte ist schon noch dem unstreitigen Sochverholt zum
Schqdenersotz verpflichtet. Er hot der Gemeinschuldnerin im Mörz l9B3
unter lnonspruchnohme des in ihn ols Steuerberoter gesetzten Vertrouens
pflichwidrig zu einer schödlichen Vermögensdisposition geroten. Dobei
kommt es letztlich nicht dorouf on, ob dos seinerzeit obgeschlossene
Geschöft ols Do rlehensvereinborung zwischen der Gemeinschuldnerin
und dem Beklogien oder ols Dorlehensvereinborung zwischen der Ge-
meinschuldnerin und der E. AJGmbH verbunden mit einer Forderungs-
obtretung zur sicherung des Dorlehensrückzohlungsonspruche, oJur.
ols ein Forderungskouf i. S. der $s 433 {+., 437 BGB zwischen der E. und
der Gemeinschuldnerin zu quolifizieren ist, wobeifür letzteres immerhin
spricht, doß die Gemeinschuldnerin die obgetretenen Ansprüche sofort
zur Aufrechnung verwenden wollte und die Gegenleistung, wovon ouf-
grund der nichtongegriffenen Bekundung derZeugin M. S.vordem Lond-
gericht ouszugehen ist, letztlich der E.A.-T,GmbH zufließen sollte.

Entscheidend ist, doß der Beklogte noch der gleichfolls nicht ongegriffe-
nen Bekundung derZeugin S. dos Geschöftgerode in seiner Eigenichoft
ols Steuerberoter sowohl der Gemeinschuldnerin wie der Firmo E. A+
GmbH unter Verwendung seiner durch Berotung beider Firmen gewon-
nenen Kenntnisse initiiert, vermittelt und dobei die Gemeinschuldnerin zur
Verouslogung von 67.213,90 DM für einen nichi wertholtigen Vorsteuer-
erstottungsonspruch in gleicher Höhe veronloßt hot.

Wer ols Steuerberoter einen Mondonten zum Erwerb einer Steuererstot-
tungsforderung eines onderen seiner Mondonten veronloßt, hofter dem
Erwerber für den Bestond der Forderung und hot ihm etwo dorous er-
wochsene Schöden zu ersetzen.

Die obiektive Pflichturidrigkeit dieses ouch innerholb des Pflichtenkreises
des Beklogten ols Steuerberoter liegenden Rotes folgt, sofern mon sie
nicht schon ols durch seine unstreitige Schodlichkeit indiziert onsehen
will, iedenfolls dorous, doß der Beklogte entgegen der ihm oufgrund
des Berotungsverhöltnisses zur Gemeinschuldnerin obliegenden ireue-
pflichtschoden von dieserobzuwenden, den Hinweis ouf die Möglichkeit
der Nichtqnerkennung des obgetretenen Anspruches durch doslinonz-
omt unterlossen hot. Doß der obgetretene Anspruch fur die Gemein-

schodenersctzpflichtig mochen. Hingegen geröt er in Verzug mit sei-
ner vertro g I ichen H o u ptpf I ichl zur Beo rbeitu n g der Steuererklö ru n gen
regelmößig erst, wenn er Irotz Mohnung ßtB4 Abs. I Sotz I BöB)
föllige Dienstpflichten nicht erfullt.

3. Auch für eine unmöglichkeit ($ 2BO BGB) der vom Beklogten ge-
schuldete Anfertigung von Entwürfen {ür die Steuererklorungen ist hier
nichts ersichtlich. D.er Beklogte hot sie ouf ousdrückliches Verlongen
des Klögers im Johre lgBB nochgeholt. Der Umstond, dofl wenigsäns
für dos Johr l9B3 bereits rechisbestöndige Steuerbescheide uorLg"n,
schloß die nochtrögliche Anfertigung ols sinnvolle Moßnohr" *"du,
rechtlich nochouch nurwirtschoftlich ous. Dos Finonzomthof den unter
Vorbeholt der Nochprüfung ergongenen Umsotzsteuerbescheid l9B3
oufgrund der eingereichten Umsotzsteuererklörung l9B3 sowie den
Einkommensteuerbescheid l9B3 wegen onderer näru, totsöchlicher
Erkenntnisse zugunsten des Klögers geöndert. soweit infolge der ver-
spötung Mehrkosten entstonden sind, begründen diese keine Unmög-
lichkeit,sondern sind in Ermongelung einlrvorherigen Mohnung däs
Klögers gegebenenfolls insoweil zv ersetzen, wie sie ouf eineiVer-
letzu n g der vertro g I ichen Betreu u n gspfl ichten des Beklo gten beru hen.

4. Noch den Feststellungen des Berufungsgerichts hot der Beklogte die
erforderl ich en u nterlo g en f ü r d ie Anfertig u n g von Steuererklö rui g en -
beg innend o b l9B3 - nichtvor dem 3. 12.1986 vom Klö ger o ngefoidert.
Soweit d ie Revis io n d em g eg en ü ber rü gt, d oß d ie Au sä g 

" 
d e-s Ze u g en

K. nicht ousdrücklich gewürdigt sei, übersieht sie, doß diese, näch
seinen Bekundungen zeitlich erst noch der Zeugin S. und domit noch
Mitte Juli l9B7 nir dem Klöger verhondelt hot (sitzungsniederschrift
des Kommergerichts v.2.7.i990 : Bl.23g Rücks. GA i.v. m. s. 4 f der
Niederschrift v. 23.5.lggo :81.217 Rücks. GA). unsrreirig hor der
Beklogte ouch nicht für eine Verlöngerung der gesetzlichen Fristen zur
Abgobe der steuererklörungen gesorgü. Donn hötte er sogor mit
Bezug ouf die Einkommensteuererklörung für i9B5 den Klö-ger so
rechtzeitig zur Ubergobe oller erfordeilic[en Unterlogen ouffärdern
müssen, doß er die Erklörungsentwürfe - gemöß demklogeontrog -
spötestens noch bis zum 30. 9.19g6 hötte ferrigstellen können. lndäm
er dos u nterl iefl, h ot er sein e Vertro gspfl ichten fä h rlossig verletzt ls 276
Abs. i BGB). Do diese Pflichten unobhöngig von der-ubergobe der
inzwischen gegen den Klöger 

"rgong"nÄn 
steuerbeschlide be-

stonden, ist es für dos verschulden des Bekrogien, entgegen der
Ansicht der Revision, unerhebrich, doß ihm die Beicheide ni.hiorrgu-
hondigt wurden.

),)
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-tY ozR275l80, StBlg$ 3,143;Urt.v.12.3.1986- lVo ZRIB3/B4,WM 1986,

675,677 unter ll 3) dovon ousgegongen, doß der steuerliche Beroter

soglr im Folle einer ungenügänden oder unpÜnkflichen Mitwirkung

sei-nes Mondonten die obiektivln Voroussetzungen des Verzuges - oder

der zu vertretenden Unmöglichkeit {g2BO BGB) - verwirkliche und mit

dem Hinweis ouf die Oblieöenheitsvedetzung der Gegenseite lediglich

sein verschulden gemöß ssrB5, 2B2BGB ouszuschließen vermöge. Die

Beweislost für eine unzulöngliche Mivirkung des Mondonten wird dqmit

ouf den steuerlichen Beroter verlogert.

Der erkennende Senoi, der nunm ehr zvr Entscheidung von Rechtsstreitig-

keiten betreffend Ansprüche ous sieuerlicher Berotung ollein zustöndig ist,

holt diese Abgrenzung dervertroglichen Leistungsp{lichten nicht fÜr ous-

gewogen unä ,o.hg"recht. Sie ist ouch weder fÜr einen wirksomen

Schrti des Mondon-t"n erforderlich noch durch Besonderheiten der

steuerlichen Berotung geboten. Der Senot gibi desholb die entgegen-

stehende Rechtsprechung des lVo-Zivilsenois ouf'

Siott dessen sind die Vertrogspflichten der steuerlichen Berqter grund-

sötzlich wie dieienigen onderer Dienstverpflichteter {im Sinne von 9 627

BGB) im Rohmen eines Geschöftsbesorgungsvertroges zu bestimmen'

Diese verptlichten sich zur sorgiöitigen unci iochkunciigen Berotung sow'ie

Betreuung des Mondonten, insbeiondere dozv, doß sie ihrerseits olle

Schritte ächtzeitig vorbereiten, die für ein fristgebundenes Hondeln

ihres Mondqnren ärforderlich sind. sie Übernehmen iedoch regelmößig

nicht die Gewöhr fÜr dos rechtzeitige Gelingen des Bemühens' Dement-

sprechend verpflichtet sich dersteuerliche Berote6 noch besten Kröften mit

iqt und Tot im Rohmen des Zumutbqren mitzuwirken, doß der steuer-

pflichtige Mondoni die festgesetzien Fristen fur die Abgobe der Steuer

erkloruing einholten konn. Erhot rechtzeitig sowie klorund unmißverstönd-

lich do;uf hinzuweisen, welche bestimmten einzelnen Unterlogen fÜr

die ordnungsgemöße Geschöftsbesorgung nötig sind (LG DÜsseldorf

DSIR l9BO, zgZ +, Gröfe/Lenzen/Roiner o.o.o. Rdn. 294, 305,7121. Auf

Unstimmigkeiten in dem ihm vom Mondonten vorgelegten Moteriol muß

er ochten (vgl. BGH, Uri.v. 5.10.1967 - Vll ZR 17/65, VersR 1968,48, 49

unrer2; Urt.v.l. 7.1971- VIIZR 295/69,WM ]97],1206 unter 3; Gutochten

des Wissenschoftlichen lnstituis der Steuerbevollmöchtigten e'V' DSIR

1965,347,348; Spöth o.o.O. Rdn. ]39 fl. Die wesenilichen totsöchlichen

Vorqussetzungen muß er durch RÜcHrogen und Erörteru.ng mit dem Mon-

donten zu kloien versuchen (Spöih o.o.O. Rdn. 
.1321. 

Uber notwendige

weitere Mitwirkungshondlungen muß er den Mondonten er{orderlichen-

folls rechtzeitig bälehren. Eine schuldhofte Verletzung dieser Pflichten

konn ihn no.h den Grundsöizen der positiven Vertrogsverletzung

schuldnerin erkennbo r noch nicht vom Fino nzo mt geprÜft sein konnte, weil

die zugrundeliegende Umsotzsteueryoronmeldung erst vom 9.3.l9B3

dotiertä, enthob den Beklogten nicht der Pflicht zu diesem Hinweis, son-

dern verpflichtete ihn erst recht zu ihm. Denn er mußte erkennen, doß sich

die Gemeinschuldnerin gerode desholb ousschließlich dorouf verließ,

doß er, der io ouch die zugrundeliegende Umsotzsteuervoronmeldung

für die E. AJ'GmbH selbst erstellt hotte, die Anerkennungsföhigkeii des

Anspruches oufgrund sorgföltiger PrÜfung unter BerÜcksichtigung von

Re.htsprechung und Verwoltungsproxis zu Recht fÜr gegeben hielt. Es

kommt desholb nicht dorouf on, ob der Beklogte die obgetretene For-

derung ousdrücklich ols sicher oder gor vom Finonzomt geprÜft bezeich-

net ho-t. Denn dem erteilten Rot, sich den Anspruch obireten zu lossen,

kommt selbst schon dieser Erklörungswerl zt),weil es der Rot des Steuer-

beroters beider beteiligier Firmen wor'

Die Ursöchlichkeir der Pflichtwidrigkeii für den Schodeneintritt bedorf

keiner nöheren Erörterung. Der Beklogte hoi unwidersprochen gelossen,

doß die Gemeinschuldnerin sich die vom Finonzomi nicht onerkonnten

Forderungen nicht hötte obtreten lossen, wenn sie ouf die Moglichkeit

der Nichtonerkennung hingewiesen worden wöre'

V,om V,ersehulden des Beklogten ist in entsprechender Anwendung des

$ 282 BGB oufgrund gesetzlicherVermutung ouszugehen. Es oblog nicht

der Klögerin, dorzutun, wesholb der Beklogte im Mörz 1983 Zweifel on

der Anerkennung der obgetretenen Forderungen durch dos Finonzomt

hot hoben müssen, sondern dem Beklogten, sich insoweit zu enilosten

und dozu konkret dorzutun, wesholb er solche Zweifel nicht hot hoben

müssen, wos die konkrete Dorstellung des Sochverholts, ous welchem

die obgetretenen AnsprÜche hergeleitet wurden, vorousgesetzt hötte.

Dorüber hinous hötte der Beklogte dortun mÜssen, wesholb er von der

Anerkennung der ous diesem Sochverholt hergeleiieten Vorsteuer-

ersiottungsonsprÜche ols sicher ousgehen konnte'
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Versicherungsschuk
- Serienschodenklousel

- Prospekiprüfung

- Anmerkung
(LG München l, Urt.v. 18.12.1991- 4 0ll 723/91, n.rkr.l

Leitsötze td.Verf.)'

I . Die Erstellung eines fehlerhoften Prospektprüfungsberichts begründet
unobhöngig von der Zohl der durch ihn geschödigten Bouheiren nur
einen Schodenfoll (sg 5 Nr. 1,3 ll Nr.2 AVB WB). Die Eintrftspflicht des
Versicherers ist ouf die Versicherungssumme beschrönkt.

2. Die serienschodenklousel ist nicht unklor im Sinne g 5 AGB Gesetz.

Zum Sochverholt:

Der Klögerfordertous überwiesenem Rechtvon dem beklogten Versiche-
rungsunternehmer die Zohlung von Houptscchg Kosten des Erkenntnis-
verfohrens, Vollstreckungskosten und Avolzinsen (ieweils zuzüglic h Zin-
sen), die ihm die Versicherungsnehmerin der Beklogten oufgrund ihrer
rechtskröftigen Verurteilung im Vorverfohren 4 O 3923/86 schuldet.

Die l.Wirtschoftsprüfungsgesellschoft mbH unterhielt bei der Beklogten
eine vermögensschodenhoftpflichtuersicherung, wobei ols versiche-
rungssumme der Betrog von DM 500.000,- vereinbort worden wor. Die
Allgemeine versicherungsbeding ungen zur Hoftpflichtversicherung für
Vermögensschöden sowie die ,,Besonderen Bedingungen für die ver-
mögensschoden-Hoftpflichversicherung von Wirtschoftsprüfern und
vereid igten Buch prüfern" wo ren in den Versicheru n gsvertro g ein bezogen.

Die l.-GmbH erstellte Ende des Johres lgBO im Auftrog der Firmo K. GmbH
für ein von dieser initiierles und vertriebenes Bouherrenmodell R./St.
,,moderne Stodthöuser mit Atrium" ebenso wie für ein weiteres Modell
,,Londhöuser" noch Durchführung einer Prospektprüfung einen prüfbe-
richt, wobeisie sich ousschließlich ouf lnformotionen durih die lnitiotorin
und deren Firmengruppe stützte, ohne dies iedoch im prüfbericht klor-
zustellen. Auszüge des Prüfberichtes wurden in den prospekten der Bou-
herren model le veröffentl icht.

Noch in der Bouphose gerieten die Firmen der K.-Gruppe in Vermögens-
verfoll; die Bouherren stellien die oblekte schließlich ouf eigene Kästen
fertig.

dieser nicht olle erforderlichen Unterlogen - rechtzeiiig vor Frisioblouf
(vgl. dozu Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des Steuelberoters 3. Aufl.
Rdn.494) - zur Verfügung, so konn ouch die fristgerechte Erstellung der
Buchholtung und der Entwürfe für die steuererkröirng"n unmöglich sein.
Do rü ber h i no us m uß d er Mo ndo nt Besonderheiten dJr Geschöfiführu n g
gegebenenfolls schon ols voroussetzung für eine ordnungsgemoßä
Buchholtung erlöurern (Spöth o.o.o. Rd;. 508, Gröfe/len)enlRoinu,.
o.o.o. Rdn. 301). Bei der Aufklörung möglicherweise ouftretender
Unstimmigkeiten muß er mithelfen (Spöth o.o.o. Rdn. 509). Zudem ist
Vertrogsinholt nicht nur dos Erstellen des Entwurfs zu irgendeiner Steuer-
erklörung, solonge er nur fristgerecht vorliegt, ,ond"rn"- im Rohmen des
rechtlich Zulössigen - die Anfertigung g"roJu ouch einer dem Mondon-
ten möglichst günstigen Erklörung. Dos konn Bewertungen vorouss efzen,
die der steuerliche Beroter nur zusommen mit seinem Aufiroggeber vor-
zunehmen vermog (Wois Anm. in NJW 1986,22oo). Um Steuervergünsti-
gungen zu erlongen und steuerliche Nochteile zu vermeid"n, koÄ de,
Beroter ouf die Unterstützung des Mondonten durch ousreichende
lnformotion über vewirklichte steuertotbestönde, über seine persön-
lichen Verhöltnisse und geschöftlichen Plöne sowie die wirtschoftlichen
Erwortungen ongewiesen sein (spöth o.o.o. Rdn.495; Gröfe/Lenzen/
Roiner o.o.o. Rdn. 126, 2gs fl. Gelegentlich mog sich der steuerliche
Berotersogor im vorhinein mit den zuiandigen FiÄnzbeomten dorüber
obstimmen, welche Gestoltung diese hinzunehmen gewillt sind. Letztlich
muß der steuerpflichtige den Entwurf der Erklörun-g uol" der Abgobe
eigenverontwortlich prüfen und unterzeichnen ($ 2s Abs. 3 Sotz 4 istc,
$ lB Abs. 3 Sotz 3 USIG, $ 150 Abs. 2 sotz I Aol, ohne doß dofür eine
Frist kolendermößig bestimmt ist.

Dos Berufungsgericht folgt mit seiner gegenteiligen Meinung der Ent-
scheidung BGHZ 84, 244 ff : Gr 12/82. Auf die dorr für enrscheidend
geho ltene Erwö gu ng, es gehe u m vertro g riche Ho u ptleistu n gsp{lichten
des steuerlichen Beroters, deren Verletzung noch den h"g"ln ü6erVerzug
oder Unmöglichkeit zu behondeln sei (eblnso Dehner ii Anm. LM s 2BO
BGB Nr.6), kommt es iedoch erst donn enischeidend on, wenn der lnholt
dieser Pflichten feststeht. Er wird in der genonnten Entscheidung nicht
ousdrücklich umrissen. lnsbesondere begründet sie nicht, wesholb der
steuerl ich e Beroter d ie Gewö h r f u r do s rechizeitig e Ei n reichen der steuer-
erklörungen übernehmen sollte.

Die Auffossung des Berufungsgerichts fuhrte im Ergebnis dozu, doß der
steuerliche Beroter einseitig dos Risiko einer unzulönglichen Miwirkung
des Mondonten zu trogen hötte. Dementsprechend ist-der lVo-Zivilsenot
d es B u n d esg e ric hrs h ofs ( BG H Z 84, 24 4, 2iO : Gl 12 / 82 ; tJ rt. v. 20. jO. lg 82
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Gllg$? 34, WM 1988,763,764;Polondt/Thomos, BGB 50. Aufl., Ein-

führung Rdn. lB vor $ 631; Gröfe/Lenzen/Roiner, Steuerberoterhoftung

2. Auf[ Rdn. ]23 l, 127 ff; Eckert/Böttcher, SteuerberotergebÜhren-

verordnung 2. Aufl. Vorbem. 
.l.3.2 

vor $ l; Mittelsteiner/Scholz, Steuer-

berotergebührenverordnung 3. Aufl. Einfuhrung lb; Gehre, Steuer-

beroterleseiz $ 33 Rdnr. 20, 24; Mortens Anm. in NJW 177,766 |
Prütting WMl9ZB,l30f;vgl. ouch BGH, Urt.v.6.ll.l9B0 -VllZR 237/79,

wM tÖgt, 92 unter 11. Lediglich bei Einzelouftrögen, die ou{ eine ein-

mo li ge, in sich o bgesch lossene Leistu n g gerichiei si nd, wi rd der Steuer-

beroterdos Risiko im ollgemeinen hinreichend obschötzen können, um

für einen bestimmien Erfolg seiner Tötigkeit ols Werkleistung im Sinne

von $ 63.| BGB einzustehen (vgl. RGZ BB, 223, 226 f; BGH, Urt.v.

20.lO. 1964 -Vl ZR 10l/63, NJW 1965,106). lm Übrigen ist der Umstond,

d oß der steuerl iche Beroier bei ord n u n gsmöDig er Verrichtu ng der von

ihm geschuldeten Dienste des öfteren ouch greifbore Ergebnisse zu-

stonJe zu bringen hot, entgegen einer teilweise vertretenen Ansicht

(oLG Celle DSrR 1924, 290l; OLG NÜrnberg DstR 1974,709 f; Spöth

DSIR 1966, 91,93f und Anm. in DSIR 1985,2821mii derAnnohme eines

Dienstvertrogs o llgemein verein bo r.

bl Der Senot teilt iedoch nicht die Ansicht des Berufungsgerichts, doß

der Beklogte mit der Anfertigung der von ihm geschuldeten steuer-

lichen Leistungen vor dem Zugong des Schreibens des Rechtsonwolts

P. vom 26.11.1986 - und domit zu einem fÜr den vorliegenden Rechts-

streii erheblichen Zeitpunkt - in Verzug geroten ist ($ 284 Abs.l Sotz I

BGB). g2B4Abs. 2 Sotz I BGB, wonoch eine Mohnung zur lnverzug-

setzung donn entbehrlich ist, wenn fur die Leistung eine Zeit noch dem

Kolendlr besiimmt isi, greift nicht ein. $]49 Abs. 2Solz I AO i.V.m.

$ 25 Abs. 3 Sotz I ESIG, $ 56 ESTDV und $ lB Abs. 3 Sotz I USIG sowie

5lB Abs. I Sotz I USIG setzt Fristen ollein für den Steuerpflichtigen' FÜr

dessen vertrogliche Beziehungen zu seinem steuerlichen Beroier

wören sie nur verbindlich, wenn sie vertroglich Leistungsinholt gewor-

den wören.

Dos ist hier nicht ousdrÜcklich geschehen. Ohne eine derortige ein-

deutige Zusoge übernimmt der steuerliche Berqter im Zweifel nicht die

Verträgspflicht, für den Leistungserfolg einzustehen, doß die steuer-

lichen Erfuarung"n zu den gesetzlich bestimmten Fristen fertiggestellt

sind (ebenso Häug Anm. in 71P1982,1223+;Spöth DSIRl9B5,45O unter

l. o. E.l. Ein solches werkvertrogsöhnliches Versprechen konn von ihm

regelmößig nochTreu und Glouben ($ I5ZBGB)nichteinseitig erwortet

werden, weil er bei der Anferiigung der Steuererklörungen gonz ent-

scheidend ouf die MiMirkung des Mondonten ongewiesen ist: Stellt

Der hiesige Klöger hot gegen die Firmo l.-GmbH dos zwischenzeitlich

rechtskröftige Urteilder Kommer,K2,ewirkt, in dem ihm ein Houptsoche-

betrog von DM 143.667A8 zugesprochen wurde. Fernerergingen in dem

VerfoÄren KostenfestsetzungsbeschlÜsse zum Nochteil der Firmo l.-

G m b H. Dem Klö g er entsto n den sch I ießl ich Aufwend u n gen f Ü r Avo lzi nsen

u nd Vollstrecku ngskosten.

Auf die Schodenoufstellung des Klögers wird Bezug genommen.

Auch ondere Bouherren hoben zwischenzeitlich rechtskröftige Titel

gegen die Firmo l.GmbH erwirkt.

Der Klöger hot die Ansprüche der l.-GmbH gegen die Beklogte ge-

pfönde1 diese sind ihm Überwiesen worden.

Die Beklogie hot bereits vorgerichtlich die Rechtsouffossung vertreten,

unobhöngig von der Anzohl der ieweils geschödigten Bouherren pro

Bouhenenmodell nur einmol mit der Versicherungssumme zu hoften, do

ein sogenonnter Serienschoden im Sinne von $ 3 ll Nr. 2 AVB WB vor-

liege. Sie und die Firmo I'GmbH hoben mit den geschodigten Bouherren

or ZA. 6.1990 einen Vergleich geschlossen, der eine quotenmößige

Befriedigung der Bouherren vorsoh. Dem Klöger ist iedoch ousdrÜcklich

dos Recht eingeröumtworden, die von ihm geltend gemochten weiteren

Ansprüche gegen die Beklogte weiter zu verfolgen'

ln Erfüllung dieses Vergleichs zohlte die Beklogle zvr quotenmöDigen

Befriedigung des Klögers on diesen den Betrog von DM 55.766,42 ous;

diese vorgerichtliche Zohlung ist bereits in der in der Klogeschrift oufge-

mochten Schodenberechnung berÜcksichtigt' lm Loufe des onhöngigen

Rechtsstreites zohlte die Firmo l.-GmbH in Er{Üllung ihrerVerpflichiungen

ous dem Vergleich einen Betrog von DM 2.664,61on den Klöger ous.

Mit Gerichtsstondvereinborung vom 21. 3. /17.4.1991hoben die Porteien

die Zustöndigkeit des ongegongenen Londgerichts MÜnchen I verein-

bort.

Der Klöger hölt vorliegend die von der Beklogten herongezogene

,,Seriens-hodenklousel" f ür nicht onwendbory vielmehr hofte die Beklogte

f"d"m einzelnen Bouherren ieweils mit der Versicherungssumme. lm Übri-

gen sei die frogliche Klousel in einer Weise unklor, do0 sie zum Nochteil

Jer Beklogten ousgelegtwerden mÜsse. Der Klöger beruft sich hierbei ouf

LG Köln, Ög t9BB, 2093 (rechtskröftig infolge BerufungsrÜcknohme).

Zu Unrecht berufe sich die Beklogte ouch ouf den Hoftungsousschluf)

des $ 4 Nr. 5 AVB. Die Versicherungsnehmerin hobe fohrlossig, nicht vor-

sötzlich gehondelt.
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Die Porteien hoben im Termin vom 27.i1.199] die Houptsoche überein-
stimmend für erledigt erklört in Höhe der im Loufe des Rechtsstreits
erfolgten Zo h lu n gen der Versicherungsneh merin.

Der Klöger hot donoch zulelzt beontrogt:

der Beklogte wird verurteili, on den Klöger DM 10]..183,66 nebst
4o/oZinsen wie folgt zu bezohlen,
ous DM 143.667,48 vom B.l.1986 bis 3.4.1991
ous DM 9l.5lB,B3 ob 4.4.1991
ous DM 4.944,08 vom 14.1,l.1989 bis 3.4.1991
ous DM 1.326,31 ob 4.4.1991
ous DM 3.1 28,55 ob 10. l.l99l
ous DM 7.824,58 vom 26.6.1991bis 4.ll.l99l und
ous DM 5.159,97 ob 5.11.]99].

Die Beklogte loßt Klogeobweisung beontrogen.

Sie trögt vor, ihre Versicherungsnehmerin hobe einen wissentlichen Pflichr
verstoß begongen, wos sich insbesondere ous den Feststellungen des
oberlondesgerichts im Foll D. /. l.-GmbH ergebe. Desholb sei Jer Aus-
schlußtotbestond des $ 4 Nr. 5 AVB erfullt.

lm übrigen sei vorliegend die Serienschodenklousel des $ 3 ll Nr. 2 AVB
WB einschlögig; zu Unrechtzitiere der Klögerdie Entscheidung des Lond-
gerichts Köln' diese beziehe sich nömlich ouf die Hoftung im Folle mehre-
rer Auftroggeber des Wirtschoffsprüfers. Die Versicherungsnehmerin
hobe vorliegend [edoch einen einzigen Auftroggeber gehobt.

Die Einzelheiten des Sochvortrogs der Porteien ergeben sich ous den
g ewechselten Sch riftsötzen.

Aus den Gründen:

t.

Die Kloge ist zulössig, insbesondere ist oufgrund der gemöß $ 38 Abs. 3
Nr: I ZPo wirksomen Gerichtssiondvereinborung dos ongegongene
Londgericht München I örtlich zustöndig.

lt.

ln der Soche ist die Kloge schon desholb obzuweisen, weil der Versiche-
rungsnehmerin der Beklogten nur ein Anspruch ouf die unsireitig erfolgte
quotenmößige Befriedigung des Klögers zustond, ein weitergehenJer

Besteuerungsgrundloge wegen Nichtobgobe einer steuererklörung
geschötzt und bestehe keine Möglichkeit mehr, die schötzung zu be-_
seitigen, so kömen die Vorschriften über die unmöglichkeit zur Anwen_
dung, olso ouch $ 282 BGB Demgegenüber könne d-er Beklogte nicht mit
seiner Einlossung durchdringen, er hobe den Klöger mehrflch dorouf
hingewiesen, doß ihm die erforderrichen Belege ö'. die Erstellung der
Einkommensteuererklörung fehlten. Die vom Klöger dorzulegendui voo
oussetzungen eines schodenersotzonspruchs noch $$ 2Br, 286 BGB
lögen dem Grunde noch vor.zwor hobe der Beklogte mitschreiben vom
3.12.1986 beim Klöger Unterlogen für dos .lohr lggs ongeforderr. Zu
diesem Zeitpunkt hobe die Einkommensteuererklörung iedoch bereits
fertiggestellt sein müssen, so doß dovon ouszugehen ."1joß derVerzug
vom Beklogten ouch schuldhoftgemöß $ 285 BbB herbeigefuhrtwordei
sei. Es sei soche des Beklogten, dorzuregen und tu bewreisen, doß der
eingetretene verzug von ihm nicht zu vertreten sei. lhn hobe in dieser
Hinsicht eine doppelte Dodegungs- und Beweislost getroffen. Er hobe
einmol dortun müssen, doß er nicht in der Loge g"*"rJn sei, durch recht-
zeitiges Einreichen der Steuererklörungen den ErloD eines ouf Schötzung
beruhenden Bescheides zu verhinderry ferner hobe er dorzulegun ,nd =ibeweisen, do0 es ihm nicht möglich gewesen sei, diesen Bescheid durch
Einlegung eines Rechsmittels zu beseitigen und domit den Weg zu einer
Gewinnfeststellung noch Moßgobe des totsöchlich erzielten Betriebs-
ergebnisses freizumochen. Der Beklogte hobe hier nicht bewiesen, doß
er ieweils vor dem 30. september der für die Erklörungsobgobe moß-
geblichen iohre den Klöger ouf dos Fehlen bestimmter Unterlogen hin-
gewiesen oder eine Frisiverlöngerung beim Finonzomt beontrojt hobe.
Für die Johre l9B4 und l9B5 sei nicht ouszuschlieDen, doß dos Fiionzomt
qegen- den Klöger ouch noch Zohlungen festsetzen werde, die ollein
dorouf beruhten, doß die steuererklörung"n nicht fristgemöß obgege-
ben worden seien.

Dos holt der rechtlichen Nochprüfung nicht in ollen punkten stond.

ol zwor trifFt derAusgongspunkt des Berufungsgerichis zu, dof, die von
i h m festg estel lte n Ve rtro g s bezie h u n g en d er-pJrte ien o ls bien stvertro g
zu beurteilen sind.

Ein Vertrog, durch den einem steuerlichen Beroter, wie hier, ollgemein
die wohrnehmung oller steuerlichen lnteressen des Auftrog!"b"rs
übertrogen wird, ist regelmößig ein Dienstvertrog, dereine Geschöfts-
besorgung zum Gegenstond hot (BGHZ 54,röi6,roz f, BGH, Urt.v.
1. 7. 1971 - vl I zR 29s / 69,w M 1971,1206 u nrer l; u rr. v. 6. 12i.. jg79 - vt I zR
19/79, VersR 1980,264,265 unter ll l; urt.v. 3.2.lgBB - lvo zR1g6/86,
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iede Wohrscheinlichkeit, doß den Klöger noch Vermögensnochteile

wegen Verspöteter Abgobe von Gewerbesteuererklörungcn fur die

Jchie l9B3 bis l9B5 treffen könnten. Dos Berufungsurteil konn doher in

diesem Punki keinen Bestond hoben. Vor einer endgÜltigen Abweisung

dieses Teils der Kloge wird der Totrichter sich ollerdings noch eine Uber-

zeugung dorüber bilden mÜssen, ob ein Schodeneintritt mit on Sicherheit

g renzen d er Wo h rschei n I ich keit o usgesch lossen ist (vg I' d ozu BG H, U rt. v.

24.6.1969 - Vl ZR 48/67, LM $ 638 BGB Nr. 12 unter I l).

il.

Dos Berufungsgericht beioht eine Schodenersotzpflicht des Beklogten

dem Grunde noch ous dem Gesichtspunkt des Verzuges.

L Es stellt im Anschluß on die BeweiswÜrdigung des Londgerichts fest,

zwischen den Porteien sei ein Steuerberotungsvertrog dohingehend

zustonde gekommen, doß der Beklogte olles hobe ededigen sollen,

wosfürden Klögerols Steuerpflichtigen nötig wor. Dos Ergebnis dieser

totrichierlichen BeweiswÜrdigung greift die Revision vergeblich on.

Dos Berufungsgericht hot nicht verkonnt, doß der unter dem Dotum

des 12.l.l9B4 schriftlich obgeschlossene Vertrog lediglich die Buch-

führung betrof. Es ist oufgrund cjer Beweisoufnohme erster instonz

dovon ousgegongen, doß die Porteien schon im September l9B3

mündlich einen Vertrog über die douernde Beorbeitung oller onfollen-

den steuerlichen Aufgoben durch den Beklogten geschlossen hoben.

Rechts- oder Verfo h rensfeh ler h ierbei zeigt d ie Revision n icht o uf. Do n n

ist es ihr verwehrt, dos Beweisergebnis onders zu wÜrdigen ols dos

Berufungsgericht. Die Vernehmung des Klögers ols Portei hotte der

Beklogie selbst beontrogt, 9445 Abs.l ZPO.

2. Rechtlich hoi dos Berufungsgerichi im Anschluß on BGHZ 84,244,

248 ffousgeführt, Die Rechtsbeziehungen derPorteien seien ols Diensi-

verirog zu beurteilen. Der Beklogte hobe die dem Klöger obliegenden

Steueierklörungen so rechtzeitig fertigstellen mÜssen, doß der Klöger

in die Loge versetzt worden wöre, sie unterschrieben bis spötestens

zum 31.5.'1984 des ieweiligen Folgeiohres beim zusföndigen Finonz-

omt obzugeben. Wenn es dem Beklogten unter BerÜcksichiigung

seiner ondlren beruflichen Verpflichtungen oder sonstiger GrÜnde

nicht möglich gewesen wöre, diesen Zeitpunkteinzuholten, so hobe er

es versöumt, bis ieweils spötestens 3.l. Moi des Folgeiohres einen

Antrog ouf Fristverlöngerung zu stellen. Er sei doher im Verhöltnis zum

Klögei mir seinen vertroglichen Verpflichtungen gemöß 9284 Abs. 2

BGB ouch ohne Mohnung in Verzug geroten. Hobe dos Finonzomt die

Anspruch doher dem Klöger nicht überwiesen werden konnte ($ 3 ll

Nr.2 AVB WBl. - Ob dorüber hinous derAusschlußtotbestond des $ 4

Nr.5 AVB WB verwirklicht ist, broucht die Kommer desholb nicht ouf-

zuklören.

l. Unstreitig ist die sogenonnte Serienschodenklousel des $ 3 ll Nr. 2
AVBWB in den HoftpflichVersicherungsvertrog der Firmo l.-GmbH mit

der Beklogien einbezogen worden.

Die Auslegung dieser Klousel ergibt noch Auffossung der Kommer ein-

deutig, doD die Erstellung und Abfossung des mifJverstöndlichen Pruf-

berichts für dos Bouherrenmodell ,,moderne Stodthöuser mit Atrium"

u no bhö ngig von der Zo h I der infolgedessen geschödigten Bo u herren

einen einzelnen Schodenfoll mit der Folge der betrogsmößigen

Begrenzung der Hoftung der Beklogten ouf eine Versicherungssumme

dorstellt.

Bei der Auslegung der,,serienschqdenklousel" ist zunöchst heronzu-

ziehen die verlrogliche Definition des ,,Versicherungsfolles" in $ 5 Nr. I

der AVB. Donoch gilt im Bereich der versicherung fÜr Vermögens-

schöden der möglicheweise schodenouslösende Versioß ols Ver'

-si6herungsfo ll, nicht ober der iotsöchliche Schodeneintritt (Ko usol-

ereignistheorie, nicht Folgeereignistheorie, vgl. ouch OLG Soor-

brücken, WGE Nr. I zu g 5 AVB WB). Aus dem Kontext des $ 5 Nr. 2

dritter bis fünfterAbsotz, Nr. 3 AVB ergibt sich, do0 derVersicherungs-

foll, der totsöchlich die Geltendmochung von SchodenersotzonsprÜ-

chen herbeigeführt hot, ols,,Schodenfoll" ongesehen wird. Bereiis ous

dieser vertroglichen Regelung des,,Schodenfolles" im unmittelboren

Kontexi noch der veriroglichen Definition des Versicherungsfolles

ergibt sich, doß ein Versicherungsfoll bei Geltendmochung von An-

sprüchen nur einen einzigen Schodenfoll im Sinne der vertroglichen

Regelungen ouslösen konn. Besonders klor wird dies ous $5 Nr. 3,

2. Absolzdiese Regelung verbietetes dem Versicherungsnehmer unter

der Uberschrift ,,rveitere Behondlung des Schodenfolles'i ohne Zu-

stimmung des Versicherers einen Hoftp{lichto nspruch onzuerkennen,

zu vergleichen oder zu erfüllen. Dofl im Rohmen eines Schodenfolles

mehrere Hoftpflichtonsprüche obzuwickeln sind, ist von den vertrogs-

schlie$enden Porteien olso durchous ins Auge gefoßtworden. Ebenso

besti m mt $ 5 N r. 4 AVB, doß der Versicherer,,d ie fö I I igen Betrö g e" i n ner-

holb bestimmter Fristen zu bezohlen hot; ouch diese Regelung umfoßt

doher die Moglichkeit mehrerer Geschödigter'
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schließlich ist noch Auffossung der Kommer die gesetzliche Bestimmung
des $ 156 Nr. 3 VVG bei derAuslegung der Serienschodenklousel heronl
zuziehen, die ousdrücklich den Foll betrifft, doß die Versicherungssumme
für mehrere Geschödigte nicht ousreicht.

Noch dem Gesogten stellen die schöden, fur die die Versicherungs-
nehmerin der Beklogten ous dem mißverstöndlichen Prüfbericht für dos
Bouherrenmodell ,,moderne stodthöuser mit Atrium" den beteiligten
Bouherren hoftet, einen einzelnen schodenfoll dor ($ 3 ll Nr. 2 AvB), do
ein oder ouch mehrere Pflichtwidrigkeiten der Versicherungsnehmerin
bei einer einheitlichen Leistung (Vorbereitung und Erstellung des prüf-

berichtes) den einheitlichen Versicherungsfoll im Sinne der Kousol-
ereignistheorie bilden, der, wenn ouch bei verschiedenen Bouherren,
Schöden ousgelöst hot.

Angesichts der vertroglichen Definition in $5 Nr. IAVB WB hölt die
Ko mmer die frogliche Serienschqdenklousel ouch nicht für unklor im Sinne
von $5 AGBG. Auch ous der Sicht eines verstöndigen versicherungs-
nehmerswirftdie Klousel noch Auffossung der Kommer keine besonderen
Auswögungsprobleme oder Unklorheiten ouf.

Die Kommer ist mit dem Beklogtenvertreter der Auffossung, doß die vom
Klögerzitierte Entscheidung des Londgerichts Köln ouf den vorliegenden
Fo I I schon weg en schwerwiegen der So chverho lisu ntersch iede n icht h er-
ongezogen werden konn. lnholtlich gleiche Leistungen, die verschiede-
n en Auftro g g ebern o ufg ru n d versch iedenerAuftrö g e gesch u ldet werden,
sind ouch noch Auffossung der Kommer keine einheitliche Leistung im
Sinne der Serienschodenklousel.

Anmerkung:

Dos Urteil des LG Köln (DB 1988,2093) betrof die Hoftung eines Treu-
hönders gegenüber seinen ieweiligen Treugebern. Es wurde heftig kriti-
siert und in der 2. lnstonz verglichen. Ob seine Aussoge zum lnholt der
Serienschodenklousel zukunftsweisend ist, werden die Gerichte zu ent-
scheiden hoben. Beilöufig, Dos Verfohren vor dem LG Köln betrof nicht
Gerling.

Die Entscheidung des LG München konnte und durfte nicht on dos
LG Köl n o n kn ü pfen, Der Prospektprüfer sch I iefl t n u r einen prüf u n gsvertro g
mit dem lnitiotor, der Treuhönder ist demgegenüber oufgrund diversei
Treu ho n dvertrö g e m it den Bo u herren g eb u nden. Der Prospekip rüfer ko n n
obiektiv nurgegen einen Vertrog versfoDen und wird ouch nurvon einem
Vertro gspo rtner bezc h lt.

Aus den Gründen:

Dos Rechtsmittel hot Erfolg.

L

Dos Berufungsgericht stellt fest, dem Klöger sei ein schoden im Bereich
der Einkommen- und umsotzsteuer durch Verspötungszuschlöge ent-
stonden. Die Revision rügt mit Recht, do0 domit die Voroussetzungen
einer Ersotzpflicht fur die verspötete Anfertigung von Gewerbesteuer-
erklö rungen n icht festgestellt sind.

Eine Kloge ouf Feststellung einer Schodenersotzpflicht ist begründet,
wenn ein Schodeneintritt hinreichend wohrscheinlich ist (RG GRÜR lg32;
466, 468; BGH, Urt.v. 19.11.1971- I ZR 72/70, LM 524 WZG Nr. 69 :
NJW 1972,198; Urt.v. i0.5.1974 - IZR BO/t3, LM $16 UWG Nr.6?
senotsurt.v. 28.9.1989 - lx zR IBO/BB, FomRZ lggo,37,3g;v.2l.12.lg}g -
lxzR234/BB, wM 1990,69s,6981. Diese Vorousseizung muß für leden
einzelnen Schodenersotzonspruch vorliegen, dessen Bestehen festge-
stellt werden soll.

Steuerliche Forderun gen sind nqch Steuerort und Veronlogungszeitroum
zu trennen. Die Steuerpflicht wird insoweit regelmö0ig ,e-hrtändig fest-
gesetzt. Dos bedingt zugleich, doß der steuerliche Beroter in der Regel
nur oufgrund eines besonderen Einzelvertroges tötig wird. Der vertrJg-
liche schodenersotzonspruch wird durch den umfong des erteilten Auf-
trogs begrenzt. An der gebotenen Trennung öndert es im Ergebnis ouch
donn nichts, wenn dem steuerlichen Beroter - wie hier beliouptet isi -
ein u mfossender Do uero uftro g erteilt wu rde. Do n n bildet d ie Beorbeitu n g
fur lede Steuerort und leden veronlogungszeitroum, ouch gebühren-
rechtlich, einen qbtrennbqren Teil des vertroglichen LeistungsiÄohs. Von
den besonderen Umstönden iedes Teils konn dos Entstehen vertroglicher
Schodenersotzonsprüche obhongen. Sie bilden im Folle einer Ersotz-
klo g e ieweils ei nen g esond erten Streitgeg ensto nd (senotsu rt. v. 20. 6.lgg1
- lx zR 226/90, Gl gl, 3]3, wM 1991,1597,160ll.

Für einen ihm drohenden schoden wegen verspöteter Abgobe von
Gewerbesteuererklörungen hot der Kloger hier nichts dorleton. lm
Gegenteil ergibt sich ous seinem Vorbringen, do0 er zu keine r zeil zur
Zohlung von Gewerbesteuer herongezogln worden ist. sogor ouf der
Grundloge dervom Finonzomt im Moilg85 geschötzten - rpät", herob-
gesetzten - Werte für i9B3 wurde der Gewerbesteuermeflbetrog ouf
null DM festgesetzt. Für die beiden Folgeiohre hot der Beklogie f,;id"n
Betrieb unstreitig noch weitous niedrigere Umsötze und Einkunie ermittelt.
Anfong lg86wurde der Betrieb eingestellt. Dementsprechend fehlt derzeit

I
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steuerschuld mit 4.391 DM und die Umsotzsteuerschuld mit lZ680 DM

zuzüglich 960 DM Verspötungszuschlöge bemessen, wöhrend der

Gewerbesteuermeßbetrog mit null DM bestimmtwurde. Die dem Klöger

zugestellten Bescheide wurden rechtsbestöndig. Die vom Finonzomt

dorous versuchte Zwongsvollstreckung verlief erfolglos. Anfong 1986

widerrief dos zustöndige Wirtschoftsomt die dem Klöger erteilte

Gewerbeerloubnis wegen der Steuerschulden und Nichtobgobe der

Steuererklörungen fürdieJohre lg8l bis 
.l985. 

Doroufhin schlo0 der Klöger

seinen Beherbergungsbetrieb. Durch Strofbefehl wurde gegen den

Klöger rechtskröftig eine Geldstrofe von 15.000 DM wegen Steuer-

verkürzung verhöngt. Dem log der Totvorwurf zugrunde, doß der Klöger

die Abgobe der Einkommensteuererklörungen fÜr die Kolenderiohre l98l

bis l9B3 bis zum 3]. Moi noch Ablouf eines ieden Johres sowie die

Abgobe der Umsotzsteueryoronmeldungen l9B3 bis zum zehnien Tog

noch Ablouf eines ieden Kolendervierfeliohres vorsötzlich unterlossen

hobe. Für die Zeil ab 1.1.1984 löschte dos Finonzomt die fÜr den Klöger

gefüh*en Steuerkonten wegen voroussichtlicher Uneinbringlichkeit der

Steuern.

Der Klögererwirkte l9B7 einrechtskröftiges Urteil, durch dos der Beklogte

verurteiliwurde, für den Klöger die Einkommen-, Gewerbe- und Umsoiz-

sieuererklörungen fur die Kolenderiohre l9B3 bis l9B5 zu fertigen' Dem

kom der Beklogte lgBB noch. Doroufhin verringerte dos Finonzomt rÜck-

wirkend die fur die Johre l9B2 und l9B3 gegen den Klöger festgesetzien

Steuerbetröge.

I m gegenwö rtig en Rechtsstreit verlo n gt der Klö g er vo m Beklo gten Ersoiz

der Geldstrofe sowie die Feststellung, doß der Beklogte verpflichtet sei,

die Schode nzu ersetzen, die dem Klöger dodurch entstonden sind, do0

der Beklogte die Einkommen-, Gewerbe- und Umsotzsteuererklörungen

fur die Ko lenderio hre 1983, l9B4 u nd l9B5 nicht bis zu m 30. Sepiem ber des

ieweiligen Folgeiohres fertiggesiellt hot. Der Beklogte leugnet einen

Verirogsschluß uber die Anfertigung von Steuererklörungen, beruft sich

ouf fehlende Unterlogen des Klögers und hot widerklogend Honoror-

onsprüche fur die Fertigung der Steuererklörungen geltend gemocht.

Dos Londgericht hot noch Beweisoufnohme den Beklogten zur Zohlung

von 9.532,19 DM on den Klöger verurteilt sowie dessen Feststellungs-

o ntro g entsprochen; der Widerklo g e hot es Ü berwiegend stottgeg eben.

Die Bärufung des Beklogten hot dos Berufungsgericht durch Teilurieil

zurückgewiesen, soweit er den Fesistellungsousspruch o ngegriffen hot'

Dogegen richiet sich seine Revision.

Gl Leitsötze

Weiterf ü h rende Hinweise zu ( Serienschq den klou sel :

BGH Gl 1991,248: BB ]99],]326, hierdurch wurde die Entscheidung des

oLG Köln Gl 1990,251:VersR 1990,1144 oufgehoben: Die fortwöhrende

fehlerhofte Beurteilung einer Steuerfroge begrÜndet pro Vero nlogungs-

iohr nur einen Verstoß. Die lohrlichen Steuererklörungen siehen weder in

einem rechtlichen noch einem wirischoftlichen Zusommenhong gem.

$ 3 Abs. ll Zi{+.2c AVB-WB.

Werbeverbot /,,Strofverteidige/'

Die Selbstbezeichnung eines Rechtsonwoltes ols,,Sirofverteidige/' ist

berufswid rige Werbu ng.

{BGH Beschl .v.7.10.19A - AnwZlBl25/91- BRAK-Miit. 1991,2281

Freistel lu n gso nspruch / Zoh lu n gso nspruch / Veriö h ru n g

Die Rechtskroft der Verurteilun g zur Freistellung schließt Einwendungen

des Verurteilten gegen den Grund seiner Schodenersotzpflicht in einem

nochfolgenden Zo hlu ngsprozeß o us.

Ein Zohlungsonspruch, in den ein rechtskröftig zuerkonnter Freistellungs-

onspruch übergegongen ist, veriöhrt erst 30 Johre noch Rechiskroft des

Freistellu ngsurteils.
(BGH Urt.v. 26.2.1991- XIZR 331/89-RPKU 1.045/911

Kopitolonlogebetrug, Schutzgesetz gem. $ 823 Abs. 2 BGB,

deliktische Hoftung

9264o SIGB ist Schutzgesetz im Sinne des $ 823 Abs. 2 BGB.

(BGH Urt.v. 21. 10. l99l - ll ZR 204/901
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Abtrelung
- Abtretu ngsverbot, Zweckbindung,

C 399 BGB

- d. Steuererstottungsonspruchs
: Belehrungspflicht d. Stb

Allgemeine Geschöftsbedingungen
- Hoftungsbegrenzung, grobe Fohrlössig keit
- Rechtswohlklousel

Amtspflichverletzung d. FA

- Abweichen v. Steuerrichtlinien
- Prüfung d. eingereichten Belege

Arglisteinwond
- gegenü ber Veriöh ru ngseinrede

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Absch luß
: Bilonz, Sioius

Belehrungspflicht d. RA
- beschrönkte Erbenhoftung

Belehrungspflicht d. Stb/Wp
- Abtretu ng Steuererstottu ngso nspruch
- Be{reiungstotbesiond
: vor 15 Johren

Beweislost

- unterlossene Aufklörung/Belehrung
: Beweisvermutung

- f. Mondotsumfong

Bilonzerstellung

- Aussogekroft d. Bilonz
- Dritthoftung

- Testot

Bundesverfossun gsgericht

- Anwoltspflichten

Dienslvertrog
- Steuerberotu ngsvertrog

Dritthoftung
- Verschulden b. Vertrogsverho ndlu n gen

- Vertrog mit Schutzwirkung zugunsten Dritter
: obi. lnteressenloge
: Testot

- vertrogsöhn l. Vertrouenshofiun g

Erbenhoftung, beschrönkte
- Belehrungspflicht d. RA

Feststellungskloge

- negotive -
Freislellun gsonspruch

- Einwendungen i. Zohlungsprozeß
- Veriöhrung

Fristenkontrolle

- Telefox
: Funktionsföhigkeit

- überwochung durch Mondonten

Hoftungsbeschrönkung

- ouf grobe Fohrlössigkeit

Honororonspruch d. Stb
- Fölligkeit, 5 Z StbGebV
: Beiriebsprüfung

Kopitolonlogebetrug
- Schutzgeseta t 823 Abs. 2 BGB

Kousolitöt

- Berotungsfehler/fehlende Mondonteninfo

Konkursverwolter Hoftung d. -
- Hilfskröfie gegen Entgelt

- lnteressenkollision

- Steuerhoftung

Lohnsteuererstottung

- Finonzierung d. Kredifinstitute
: Mitwirku n g d. Loh nsteuerh ilfevereins

Lohnsteuerhilfeverein

- Mitwirkung b. d. Vorfinonzierung
d. Lohnsteuer

Mitverschulden

- Fristüberwochung

- richtige lnformotionen on StB
: durch Dritte

- Steuererklörung

Prospekthoftung

- b. Bouhenenmodell
: Homburger Modell

- d. Gutochters
- Rechtswohlklousel

- Schoden
: Befreiung v. Verirog

- Veriöhrung
: $ 68 StBerG

Rechtsberolung / Rechtsbesorgun g

- Erschließun gsbeitröge
- Steuerberoter
: Ersch ließungsbeitrö ge

Rechtsmittelouftrog

- ohne Auftrogsbestötigung

Rechtswohlklousel

- Prospekthoftung

Schoden

- Kopitolonloge
: Rückobwicklung

Sittenwidrige Schödigung, $ 826 BGB
- Johresobschluß

Steuerberotun gsgesetz

- g4,zf.5
: unmittelborer Zusommenhong

-s5: Steuerberech nung, Wirtschofts-
berotungsfirmo

92,58

92,77

92,2
92,25

92, B

92,58

92,77

92,22

92,58
o2 ')

92,63

92,18

92,41
92,59

92,2

92,44

92,28

92,29
92,3
92,25

92,29

Q) 1A

92,28

92,29

92,76

92,25

92,29

92,19

92,28

lfeu elberolu n gsve rtrcg /
3. Anderung der BGH-Rechtsprechung I99l
- Diensfuertrog

- Miwirkungspflichi,
Uberwochungspflicht des Mondonten

- Untötigkeit des Steuerberoters

- Anmerkung
(BGH Uri.v. 17.10.1991- lX ZR 255/901

a

92,85

92,28

92,2s
92,25
92,25

92,54
92,54

92,46

92,29

92,59
92,22
92,59
92,59

Leitsötze:

Ein steuerlicher Beroier kommt mit der Erfüllung seiner Vertrogspflichten
gegenüber seinem Mondonten nicht ollein deswegen in Vezug, weil
die Steuererklörung nichi innerholb der hoheitlicl'L festgesetzten Frist
beim Finonzomt eingeht. Erfüllt der steuerliche Berotei seine pflicht,
die punktliche Abgobe der Steuererklörung mit Rot und Tot zu fördern,
schuldhoft nicht ordnungsgemöß, so hoftet er wegen positiver Vertrogs-
verletzung (Abweichung von BGHZ 84, 244 : Gl D/U.
Die Erfüllung derVertrogspflicht des steuerlichen Beroters, bei derAnferii-
gung der Steuererklörung mitzuwirken, wird nicht ousnohmslos dodurch
unmöglich, doß dos Finonzomt die Steuerschuld ouf schötzungsgrund-
loge bestondskröftig festgesetzt hot.

Leitsötze (d.Verf.)'

Der Sieuerberoter ist bei der Anferiigung der Steuererklörungen ouf die
Mitwirkung des Mondonien ongewiesen.

Den Mondonten triflt noch den Steuergesetzen die originöre pflicht zur
rechtzeitigen Abgobe der Steuererklörungen. Er muß desholb Untötig-
keiten des steuerlichen Beroters überwocht holten.

Totbestond:

Der Klöger betrieb eine Pension. Am l2.1.lg*4 schloß er mit dem Beklog-
ten, einem Steuerberoter, einen schriftlichen Vertrog über die loufende
Erledigung der Buchführung und die Fertigung der umsotzsteueryoron-
meldungen ob 13.10.1983 gegen eine monotliche pouscholvergütung.
lm Moil9B5 setzte dos zustöndige Finonzomt ou{ Schötzungsgru;dlog;
die Ein kom men-, Kirchen- u nd U msotzsteuer des Klö gers für die jo hre l9B2
und l9B3 fest. lm einzelnen wurde für l9B3 die Einkommensteuerschuld
mt 47.000 DM zuzüglich 2.350 DM Verspötungszuschlöge, die Kirchen-

92,24

092,
92,
92,

92,
92,
99

I

B

8

ö
R

t7

92,58

92,28

92,85
92, 85

86

92,29
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: Rechenzentrum

_8 47
: Werbeverbot, Anwo ltssuchservice

Steuererklörung

- lnformotionen d. Mondonten
: {ristgerechte -

- Steuerbef reiungstoibestond

Steuergestoltungsberotun g

- Mondotsumfong
- Wirtschoftsberotung

Steuerhoftung

- d. Konkursverwolters

Telefox

- Funktionsföhigkeii b. Justizbehörde

Testot {s. Bestötigu ngsvermerk)

- Beweiskroft

Treuhönder

- Abtretung d. Einlogeonsprüche

- Hoftungsbeschrönkung
: grobe Fohrlössigkeit

- Untreue, S 266 SIGB

- Vermögensbetreu u n gs pf licht

Unlreue, $ 266 SIGB

- Treuhönder

Veriöhrung, $ 68 StBerG, $ 5l o WPO
- Prospekthoftung

Veriöhrung, $ 51 BRAO

- Belehrungspflicht u. Fehler
u. Verjö h run gsvorsch rift, Sekundöro nspruch
: Anloß zur Belehrung
: Regrellmondot on Koliegen
: Unkenntnis über Veriöhrungsvorschrift

- Veriöhrungsbeginn
: Mondotsende, E 5l 2. Alt. BRAO

Mondotsende, kein Schoden
* Veriöhrungshemmung
: Verhondlung, $ 852 BGB, 3 PfIVG

Verschwiegenheit
- gegenüber Miterben

Versicherungsschulz
- Serienschoden
: fehlerhofte Prospektprüfu ng

Werbeverbot
- Anwo lis-Suchservice/ln{odienst

- f. Rechtsonwölte

- Strofuerteidiger

Widschoftsberotung
- Mondotsumfong

92,41

92,8

92,58

92,58

92,29 BVerfG v.8.7.1991 - 2BvR731/91

BGH v. 23.4.1991- I StR 234190
: RPKU 1.\24/91

BGH v. 10. 6. l99l - ll ZR 247 /90
: RPK U 1.077/91

BGH v. 19.6.1991 - 2 StR 357 /90

BGH v. 20. 6.1991 - Vll ZB 18/90

BGH v.11.7.1991- lX ZR lB0/90
:WM 1991,1812

BGH v. 26.9.1991- IX ZR 242/90
:WM 1991,\992

BGH v. 26.9.1991- V llZR 376/89
: BAUR 1991,796

BGH v. 26.9.1991- lX ZR 242/90
: MDR 1991,1095
:WM 1991,1993

BGH v. 2.10.\991- lV ZR 68/91
:WM 199lr,2080
:ZiP 199\,\629

BGH v. 10.10.1991 - lX ZR 38/91

BGH v.17,10.1991- lX ZR 255/90

BGH v. 21.10.1991- llZR204/90

BGH v. 14.ll.l99l - lX ZR 3ll91

OLD Düsseldorf v. 31.10.l99l - 13 U 100/91

OLG Fronkfurt v.23.5.1991- 6W 41/91rkr.
: U5tK lYYl, llut

OLG Homburg v. 4.10.1990 - 3 U 87 /90
: StB 1991,400

OLG Homm v.7.6.1989 - 25 U 168/88

OLG Korlsruhe v. 5. 6. l99l - 1 U 270/90

OLG Korlsruhe v. 16.10.l99l * I U 5/91

OLG Köln v. 9.3.1989 - 5 U lll/88

OLG Münche n v. 17. 5.1991 - 2l U 4529 /90

OVG Nord rhein-Westfolen v. 27. 6.1991 -
3 B 1858/90 rkr.
: stB 1991,402

LG Homburg v. 31.5.1991 - 302 O ll3/90
: RPK U 1.065/91

LG Honnover v.24.1.1991-19 O 414/90
: SIBK Köln - MBI 1991, B

LG Korlsruhe v.7.3.1990 - 3 O 339/89

LG München v. lB. 12. l99l - 4 0ll 723/91,
n. rkr.

EGH Hessen v. 28.2.1991 - \ EGH 2/90
: EWiR S 43 BRAO 3/91,461 Rins

Gl Leitsätze

IY92,

92,22
92,59
92,22

92,2
92,2

92,25

92,2

92,25

92,2
92,58
92,58

92,46

92,2

92,58

92,58

92,44

92,76

92,58

92,58

92,28,
5B

92,41

92,28

92,59

92,8s

92,71

92,25

92,45

92,28

92,28

92,77

92,3

92,47

92,53

92,8

92,28

92,25

öa (a
7Zt JJ

9) )t

92,85

92,25

Treuhö nder / Vermögensbetreuun gspf licht / U ntreue gemöß $ 266 StG B

Kommt es einem Mitglied einer Bouherrengemeinschoft - für den Treuhönder erkennbor

- vor ollem ouf die steuerlichen Auswirkungen seiner Beteiligung on, konn die vom Treu-

hönder übernommene Vermögensbetreuungspflicht ouch wesentlich die Verpflichtung
umfossen, die lnteressen des Bouherren gerode ouch im Hinblick ouf diesen Zweckzv
wohren.
(BGH Uri.v. 23.4.1991- I SiR 734/90: RPKU 1.124/911

Treuhönderhoftung / Schiffsbeteiligung /Abtretung der Einlogeonsprüche

Zur Froge, wieweii die Abtretung von Ansprüchen ous dem Treuhondverhöltnis wirksom
isi, wenn eine Treuhondkommonditistin sie mit der Publikumskommonditgesellschoft
vereinbort bevor die Kriterien eingetreten sind, unter denen die Treuhondkommonditistin
die Zeichnungsbetröge der Treugeber on die Gesellschoft weiterleiten dorf. (Amtlicher

Leitsotz)

Eine Abtretung der Ansprüche ouf Zohlung der Einloge bevor die vereinborten Mittel-
freigobevoroussetzungen erfi.illt sind und die Publikumsgesellschoft oußerdem ent-

sprechend einer lnvestitions- und Finonzierungsrechnung Zohlung verlongen konn,

widerspricht der Zweckbindung der Einlogezohlungen und verstö0t doher gegen $ 399
BGB. {Leitsotz der Redoktion)
(BGH Urt.v.l0.6.l99l -llZR247/90, RPK U 1.077/911

Aufklö run gsfehler - Vermulu n g f ü r pf lichtgemößes Verho lten

HotderAnwoltseine Berotungs- und Aufklörungsp{lichten verletzt, so giltdie Vermutung,
doß der Mondont bei pflichtgemö0em Verholten rechtzeitig olle lnformotionen erleilt
hötte, die ihm bei vernünftiger Betrochtungsweise bedeutsom erscheinen mu0ten.
(BGH Urt.v. 26.9.1991- lX ZR 242/90 - WM 1991,1993)

Rechtsonwolt / beschrönkte Erbenhoftung / Belehrungspflicht

l. Die Bezeichnung einer Portei ols Erbe im Protokoll über einen Prozeflvergleich drückt
grundsötzlich keinen Vorbeholt der beschrönkten Erbenhoftung ous.

2. g7B0 Abs. I ZPO isi ouch ouf den Prozeßvergleich onzuwenden.

3. Uberlaßt die Portei die lnformotion ihres Proze0bevollmöchtigten einem Streitgenos-
sen oder einem Dritten, dorf der Anwolt der von diesem übermittelten lnformotion in

der Regel in gleicherWeisevertrouen,wiewenn ersie unmittelborvon dem Mqndon-
ten erholten hötte.

4. Der Rechtsonwolt hot den Mondonten, der sich ols Erbe in einem Prozeflvergleich
zu einer Leistung verpflichten will, grundsötzlich ouch donn über die Aufnohme des

Vorbeholts der beschrönkten Erbenhofiung zu belehren, wenn der Titel sich gleich-
zeitig gegen einen ols Gesomtschuldner hoftenden Streitgenossen richtet, iener im

lnnenverhöltnis die Verbindlichkeit ollein trogen soll und der Mondont ihn ols
zohlungsföhig und -bereit bezeichnet.

(BGH Urt.v.11.7.1991- lX ZR lB0/90 - WM 1991,18121

92,46
92,7i
92,71

92,72

92,80

92,25
92,25
92, 85

92,2

BGH v. L 12.l9B8 - IX ZR 61188
: NJW 1989,303
:WM l999,ll4

BGH v. 24.1.1991- lX ZR 250/89
:WM 199\,420
: WuB Vl B $ 6 KO l.9l {Sundermonnl

92,25
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92,25
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3. Anderung där BGHlRechtsprechung l99l
- Dienstvertrog

- Mitwirku n gspf I icht, U berwo ch u n gspfl icht des Mo ndo nten

- Untötigkeit des Steuerberoiers

- Anmerkung
(BGH Urt v.17.10.1991- lXZR 255/901

Anwoltshoftung
- Veriöhrung 5 51 BRAO

- Belehrungspflicht über Regreßonspruch und Veriöhrung
(BGH Urt v. 14.11.1991- lX ZR 3l/91)

Rechtsmittelouftrog
- Mondotsübernohme durch RA zweiter lnsionz
(BGH Beschl.v.20.6.199l - Vll ZBlB/901

Hoftung des Steuerberoters
- Abtretu n g ein es Steuererstottu n gso nsp ru ch s

- Anerkennung durch dqs Finonzomt

- Belehrungspflicht
(OLG Homm, Urt.v.7.6.1989 -25U 168188)

Versicherungsschutz
- Serienschoden klo usel

- Prospektprüfung

- Anmerkung
(LG München l, Urt. v. 18.12.1991- 4 0 ll 723/91, n. rkr.l
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